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Wirthfchaftliche Zustände in den Privatsorsten.
Von R. Schulze.

l.

Landwirthschast und Forstwirthschaft, diese beiden Schwestern,
nen t «e"r"fte«re"mit""der Production der dem Menschen unentbehr-

lichen Nahrungsstoffe, letztere mit Rohstoffgewinnung, die ein nicht
sweniger unentbehrliches Bedürfniß befriedigt, beschäftigt, sind die
seinzigen Productionsgewerbe, ohne welche eine Existenz des Men-
schengeschlechts nicht gedacht werden kann. Beide Gewerbe finden
ihre Erwerbsquelle in dem vorhandenen Boden, durch dessen Be-
nutzung mit Hilfe der Naturkräfte die Nohstofferzeugung stattfindet.

Der Einfluß des Waldes auf das Klima und die Bewohnbar-
keit der Länder, dessen Tragweite nach jahrhundertelangen Erfah-
rungen erst von der Neuzeit voll und ganz gewürdigt wird, kann
hier nicht Gegenstand der Erörterung sein; vielmehr wird nur neben
seinigen Bemerkungen über die Waldverhältnisse der europäifchen
Länder die Aufgabe, welche der im Besitz der Landwirthschaft be-
findliche Wald in nationalökonomischer Beziehung zu erfüllen hat,
kurz berührt werden. Einer eingehenderen Betrachtung aber soll
die hohe Bedeutung der im Besitze des Landwirthes befindlichen
Waldungen und Holzungen als Bestandtheile eines Landgutes, der
bedauerliche wirthschastliche Zustand dieser Wälder und diejenigen
Ursachen, welche denselben herbeiführten, unterzogen werden.

Nach Grunert enthält der gegenwärtige preußische Staat
31 500 000 Morgen Waldungen. Davon kommen auf bie Staats-
forsten 9 500 000 Morgen, auf die Gemeinde- unb Eorporations-
forsten 5500 000 Morgen, auf die Privatforsten 16000 000 Mor-
gen. Diese Zahlen gewinnen an Bedeutung, wenn man die Ein-
fuhr Deutschlands an Waldprodueten betrachtet. Deutschland im-
portirte im Jahre 1882:
1. Holzborke und Gerberlohe
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592 637 M.-Ctr. zu 6223000 Mk.
2. Bau- u._ Nutzholz, hartes 1 884 438 „ „ 5307000 „
.3. dtto weiches 10 184 981 „ „30555000 „
g. dito hartes, gesägt 1 030 902 » » 8 247 000 „

bito weiches 5247236 ,, »23613000 »
« in Summa 17 940 194 M.-Ctr.zu 73 945000 Mk.

Die (Einfuhr im»Jahke 1883 betrug 19 593 673 Mir-Etr. u 100
.Ktlo, die noch nicht ausgewiesenen Werthe werden rund 80 000000
Mark betragen.

— Zu den Holz. exportirenden Ländern Europas gehören allein
Rußland, Oesterrerch und Schweden. Von Rußland bezieht Deutsch-
land gegenwarttg jährlich 9,6 Millionen Mtr.-Ctr. Bau- und Nutz-
holz, aus «Oesterreich 6,9 unb aus Schweden 1,9 Mtr.-Ctr. ä 100
Kilo. Wird» der Eonsum an Waldprodueten wie bisher stetig
fingen, unb ist letzteren Falles das Ausland in der Lage, diesen
Mehrbedarf für die Zukunft auch nachhaltig zu decken? Das sind
Fragen, die in der Neuzeit schon oft aufgeworfen wurden.

Darüber ist man vollständig einig, daß der Consum an Bau-
unb Nutzhölzern auch in ber Zukunft eine fortgesetzte Steigerung
erfahren wird, unb daß sich der Bedarf an Brennholz wenigstens
sucht vermindern dürfte. Die nächste Frage ist« schon schwerer. zu
eantworten, denn es fehlt hier vor allem die genaue Kenntniß

über die für den Export disponiblen Holzvorräthe. .Betrachtet man
nun die auf diese Frage Einfluß nehmenden Verhältnisse näher
Und erwägt man ferner dieoft weit _außeinanberaebßnben Urtheile
»Ur Sqchverständigen über die waldbaulschen Vetbältnisse derExports

 

 

einfuhr in den nächsten Deeennien bereits schwieriger gestalten und
für eine spätere Periode in einer die heimische Industrie schädigen-
den Weise gehemmt werden wird. Zu dieser Annahme berechtigen
viele Gründe.

Vor Allem ist zu eonstatiren, daß Rußland und Schweden
heute nicht die Producte einer geordneten, auf Nachhaltigkeit der
Materialerträge gerichteten Wirthschaft exportiren, sondern lediglich
die seit vielen Derennien — man kann fast sagen seit Jahrhunder-
ten —— von der selbstschaffenden Natur aufgespeicherten Holzvorräthe.
Von einer auch nur halbwegs geordneten Wirthschaft ist gar keine
Siebe, unb bie Aufgabe des Forftmannes —- freilich die Mehrzahl
derselben kann als solche wohl kaum angesehen werden — ist ein-
fach die Versilberung aller derjenigen Holzvorräthe, welche für das
Ausland Werth besitzen. Rußland besitzt noch ungeheure Wald-
eomplexe, nach einer Aufstellung des Domainenministeriums im
Jahre 1881 über 500000000 Morgen; aber ein sehr großer
Theil liegt in Ferne-n, die eine Benutzung noch für lange nicht
zulassen, ein anderer sehr erheblicher Theil besteht aus Weichhölzern,
Linde, Erle, Weide, Aspe 2c., die nie ein Gegenstand des Massen-
exportes sein werden, ebensowenig wie die Vorräthe der bedeutenden
Birken- und Eschenwälder. Der Großgrundbesitz hat seine Wal-
dungen nahezu devastirt, Gemeinde- und Bauernwald existirt hier
nicht, sodaß nur der Staat im Besitz dieser Waldflächen sich befin-
det. Durch böswillig, um Weideflächen zu gewinnen, angelegte
Waldbrände werden jährlich Waldungen im Werthe von über eine
halbe Million Rubel zerstört, der Diebstahl kostet dem Staate 1/4
Million Rubel. Unter 100 Fällen waren 70 zu eonstatiren, in
welchen dem Händler behufs Ausnutzung der schlagbaren Hölzer
Waldflächen übergeben wurden, ohnedaß eine Grenze stipulirt war,
und nur in 30 Fällen erfolgte die Festsetzung derselben.· Dies
eonstatirt ein amtlicher Bericht; nun bedenke man die Wirthschafts-
weise der rusfischen Beamten, die unzugängliche, schwer eontrolirbare
Lage der Wälder, und man wird sich ein Bild machen können,
wohin derartige Zustände führen müssen. Mit den leichter erreich-
baren Vorräthen ist man nahezu am Ende, und wurden bereits von
den Verkehrswegen entfernter belegene Wälder in Angriff ge-
nommen.

Galizien ist, wie ein hervorragender Forstwirth Oesterreichs
nachweist, mit dem »Ausschlachten« seiner Wälder fertig; auch
Ungarn ist auf dem besten Wege dahin. Nur in den übrigen
Kronländern Oesterreichs herrscht eine auf bie strengste Nachhaltig-
keit begründete Wirthschaft. Jn Schweden ist man in Betreff der
Ausnützung der Waldungen weiter fortgeschritten, als irgend sonst
wo. Die ausgezeichnete, vom Meere umschlossene Lage des Landes,
die vielen schiffbaren und flößbaren Ströme, welche in ihren ein-
zelnen Verästelungen eine colossale Wasserkraft in Mitten der Wal-
dungen aufweisen, mußten bei der erhöhten Nachfrage des Aus-
landes zum Export der Waldproducte, die meist auf großen Säge-
werken bearbeitet werden, anregen.

Eine einfache Rechnung zeigt, daß alljährlich Altholzbestände
von colossaler Ausdehnung der Axt verfallen, um ausgeführt zu
werden. Nimmt man an, daß der Morgen — man gestatte die
Beibehaltung dieses alten Maßes — im haubaren Alter, letzteres
mit 120 Jahren gerechnet, 40 Kubikfestmeter exportfähiges Nutzholz
liefert, so würden auf den Morgen bei einem Durchschnittsgewichte
von 7500 Kilogr. pro Meter = 7,5 + 40 = 300 Metercentner
gerechnet werden müssen. Um allein Deutschlands Bedarf zu decken
sind demnach jährlich 65 312 Morgen abzutreiben. Deutschland ist
nun aber in Betreff der Höhe der Holzeinfuhr erst der dritte Staat.
England, und vor allem Frankreich, welches im Jahre 1883 Nutz-
hölzer im Werthe von 203 Millionen Fres. bezog, sowie Belgien,
Holland und Dänemark importiren mindestens das dreifache Quantum
gegen Deutschland, so daß jährlich die Abtriebsergebnisse von rund
261 000 Morgen alter Waldbestände erforderlich sind, um die gegen-
wärtigen Bedürfnisse der holzimportirenden Länder zu decken. Dies
bedeutet nun in kurzen Worten, daß bevor die jetzt in Angriff ge-
nommenen Waldcomplexe dereinst wiederum die heutigen Ernteer-
gebnisse liefern können 31000000 Morgen abgetrieben sein werden.

Aus vorstehenden Ausführungen erhellt, daß die Holzeinfuhr
Deutschlands eine überaus bedenkliche Höhe erreicht hat, daß die-
selbe Bedürfnißfrage in anderen Staaten in noch erhöhterem Maße
vorhanden ist, daß nur wenige europäische Staaten in der Lage
sind zu. exportiren, und daß endlich dieser Export zum bei weitem
überwiegenden Theil das Ergebniß einer Raubwirthschaft ist, die,
unbekümmert um die Zukunft, das Vorhandene ausbeutet, ohne für
den Ersatz des Entnommenen Sorge zu tragen: _ .

Die Production marktfähiger Nutz- und Bauhölzer vollzieht
sich nun überaus-langsam, unb es gehören zwei Menschenalter dazu-
ehe bei sorgsamster Wirthschaftxder Ersatz des Verbrauchten eintritt.
Es ist nun nicht bie/sähe" des .Massenexportes,i welcher Bedenken

- · :ecre m .lann vielme r ites derUmtand, ..d . die lei t: erbrin -.
« disk-Eis Muß singe-zur Ueberieegeng gelangen-— dar sich die,-sonsti- g ' h s s aß d’ SbarenzWaldeomplere nahezu erschöpft sind- unb vorhin-ht- bie" Stbatfadye,

beute zu sichern.

 

daß an eine Neubegründung der abgeholzten Waldflächen nicht ge-
gangen wird.

Bei solcher Sachlage erhält der heimische Waldbesitz eine
steigende Bedeutung, sowohl in national-ökonomischer Beziehung als
auch für den einzelnen Waldbesitzer selbst, denn die in sicherer Er-
wartung stehenden höheren Preise der Waldproducte werden die
Forstwirthschaft, die heute noch sehr mäßige Bodenrenten aufbringt,
gewiß lohnender gestalten.

Betrachtet man nun den Gesammtwaldbesitz Deutschlands-, und
zwar speciell für unsere Zwecke, so scheidet sich derselbe, was den
wirthschaftlichen Zustand desselben anlangt, in zwei ziemlich scharf
getrennte Gruppen. Zur ersten gehören die Staats- und Instituts-
forsten, ein nicht unerheblicher Theil der Communalforften, sowie die
Forsten des Großgrundbesitzes. Zur zweiten Gruppe sind zu rechnen
sämmtliche Privatforsten, welche das Zubehör eines Landgutes bilden,
die Holzungen der kleinen Grundbesitzer und die Gemeindeforsten.
Nimmt man nun an, daß die forstlichen Verhältnisse Gesammt-
deutschlands dieselben Besitzverhältnisse aufweisen wie Preußen, so
stellen sich beide Gruppen in ziemlich gleich großer Ausdehnung dar.

Jn der ersten Gruppe, die Staatsforsten 2c., enthaltend, haben
wir ein in jeder Beziehung befriedigendes Bild vor uns. Die
strengste Wirthschaftlichkeit mit Berücksichtigung der Ansprüche, welche
die Zukunft an den·Wald voraussichtlich stellen wird, ist der alleinige
Regent in dieser Gruppe. Mögen immerhin einige Fälle zu con-
statiren bleiben, in welchen geldbedürftige Eommunen und Groß-
grundbesitzer allzutiefhineingegriffen in das Waldcapital, um andere
Lücken zu füllen, im Großen Ganzen sind dies Ausnahmen geblieben.
Wissenschaft und Wirthschaft haben vereint die deutsche Forstwirth-
schaft auf eine hohe Entwickelungsstuffe gehoben, unb in ihrer Ge-
sammtheit betrachtet sind die deutschen Staatsforsten ohne Frage
als die am besten verwalteten und bewirthschafteten Europas
anzusehen.

Die alte, sogenannte Hartig’sche Schule hatte in Bezug auf
bie Methode der Bestandsbegründung sehr bedeutende Leistungen
aufzuweisen, und diesen Lehren vermochte selbst die fortschreitende
neuere Schule nichts wesentliches hinzuzufügen, aber die Bestands-
wirthschaft ist erst von der Neuzeit zu hoher Entwickelung gebracht.
Die ungeahnte Entwickelung der Jndustrie, deren vermehrte Ansprüche
an den Wald ließen sehr bald die Erkenntniß zum Durchbruch
kommen, daß es die Aufgabe der Wirthschaft sein müsse, durch in-
tensivere Betriebswirthschaft der Zukunfk eine größere Nutzholzaus-

Neben der sorgfältigen Pflege von Bestandseom-
plexen wird die Pflege der einzelnen Pflanzenindividuen angestrebt,
und hierdurch eine größere Nutzholzmasfe von höherem Gebrauchs-
werth erzielt. Die Erhaltung und Vermehrung der Bodenkraft,
die Grundlage der Wirthschaft, wird heute als eine der wichtigsten
Aufgaben des Forstwirthes angesehen. Alle diese Bestrebungen
werden nun allerdings reiche Früchte tragen, aber ein entscheidendes
Gewicht in Betreff der Deckung des Zukunftsbedarfs an Bau- und
Nutzhölzern werden diese Forsten ihrer geringen Ausdehnung wegen
allein nicht in die Wagschale zu legen vermögen. Dies können
nur die Privatforsten, denn die Productionsergebnisse in denselben
stehen weit unter dem erreichbaren Maß. Die in diesen Forsten
herrschenden wirthfchaftlichen Zustände wollen wir in einem weiteren
Aufsatz erörtern.

 

Hohe Temperatur und Gewitterbildung
Ueber den Zusammenhang zwischen hoher Temperatur und

nachfolgender Gewitterbildung schreibt Dr. Aßmann in der ,,Magdb".
Ztg.’« das Folgende:

Wird ein größere-r Landstrich in Folge ungestörter Besonnung
und schwacher Luftbewegung stärker erwärmt, als seine weitere Um-
gebung, so nimmt sehr bald die Lust über diesem Landstrich zu-
nächst in ihren unteren Schichten an dieser Erwärmung Theil. So
werden die untersten, am stärksten erwärmten Schichten durch die
Wärme aufgelockert, d. h. die Gasmoleküle derselben bekommen ein
Bestreben, sich von einander zu entfernen, üben also einen Druck
nach allen Seiten aus und werden, da ihr Druck am wenigsten .
Widerstand in den höher liegenden Luftfchichten findet, das Be-
streben haben, sich vom Boden zu erheben. So steigt also Luft in
kleineren oder größeren Partien langsam auf, während an ihrer
Stelle Luft von oben herabsinkt und ihrerseits nun wieder erwärmt
wird. Dieses Spiel der aufsteigenden und niedersinkenden Luft-
massen können wir sehen, denn wir erblicken den optischen Ausdruck
dieses Vorganges in dem bekannten ,,Luftflimmern«. welches an»
heißen Tagen die Contouren aller ferneren Gegenstände »der Erd-
oberfläche vermischt; vdrnehmlich deutlich wird dasselbe, wenn ' man
ein Fernrohr auf sol e Gegenständerichten Wirst nun diesUrsache
der"Luf«tauf«loc«ke«rung,s f,«ie"·—·Erwärmung,-. längere Zeit fort, gso wird-die -
aufsteigende warme Luft in immer höhere unb. höhere- Regionens



getrieben werden und wird hierdurch die Temperatur der sonst Viel
kälteren Schichten erhöhen. Durch diesen Lufttransport nach oben
wird aber auch ein an Stärke allmählich wachsender Druck gegen
die aufliegenden oberen, noch kälteren Luftschichten ausgeübt werden,
sodaß eine Schicht vorhanden sein muß, auf welche die von unten
aufstrebende Luft von unten, die unter der Wirkung der Schwer-
kraft abwärts drückende von oben gleichzeitig drücken. Der Erfolg
wird ein Ausweichen der von oben und unten zusammengedrückten
Luft nach den Seiten fein. Zugleich werden aber die oberen Lust-
schichten von den aufstrebenden Luftmassen gehoben, sodaß ein Ge-
sälle derselben nach allen Seiten hin entsteht. Beides zusammen
wirkt darauf hin, daß Luft auf dem Raume oberhalb des erwärm-
ten Landstriches nach allen Seiten hin abströmtz hierdurch erhält
die Umgebung eine Vermehrung ihrer Luftmenge, welche nun einen
stärkeren Druck als vorher auf die Erdoberfläche ausübt und nach
dem Orte des aufsteigenden Luftstromes hin in der Nähe der Erd-
obersläche ausweicht

Stellt sich nun in Folge der Erwärmung und Luftauflockerung
liber einem ganzen Festlandsgebiete diese Circulation ein, so wird
Luft vom kühleren Meere in das Binnenland hineingefiihrt, welche
monsunartig Wasserdämpfe nach dem hocherwärmten Jnnern trans-
portirt. Dieselben werden von dem aufwärts gerichteten Luftstrom
mit in die Höhe geführt und zum Theil zu Wolken verdichtet. Die
bei diesem Vorgange frei werdende latente Wärme vermehrt nun
die Kraft des aufsteigenden Luftstronies, bringt daher große Men-
gen von Wasserdampf in Höhen, in welchen derselbe sonst unver-
dichtet nicht vorzukommen pflegt. So geschieh es, daß die oberen
Luftschichten in außergewöhnlicher Mächtigkeit der Sättigung mit
Wasserdampf nahe gebracht werden. Die hierdurch bewirkte Bewöl-
kungszunahme verhindert jetzt die weitere Erwärmungdes Erdbodens
durch Behinderung des Sonnenscheins, der aufsteigende Luftstrom
verliert an Kraft und hört endlich gänzlich auf, und nun beginnen
die oberen, mit Wasserdampf vollgepfropften Luftmassen, da Wärme
nicht mehr zugeführt wird, intensiv und schnell zu erkalten. Die
nächste Folge ist eine ausgebreitete, in mächtigen Schichten nahezu
gleichzeitig eintretende Verdichtung des Wasserdampfes. Hierdurch
fließen Tausende von kleinsten Nebeltröpfchen plötzlich zu größeren
Tropfen zusammen; die auf jedem einzelnen Tröpfchen angehäufte
elektrische Spannung wird dadurch auf eine tausendfach kleinere
Oberfläche zusammengedrängt. Die elektrische Spannung wird in
Folge dessen eine gewaltige Steigerung erfahren, und Gewitter, zu-
erst in hohen Lustschichten, später in immer tieferen Regionen, wer-
den zum Aiisbruch kommen. Die außergewöhnliche Höhe, in welche
die Wasserdämpfe durch den lange dauernden aufsteigenden Luft-
strom gehoben worden sind, bewirkt eine enge Nachbarschaft eisig
kalter und wasserdampfreicher Luft. Aus der Höhe hineinstürzende
Luftmassen führen schnelles und massenweises Gefrieren des Wassers
herbei, und Hagelsälle begleiten daher nicht selten die losbrechenden
Gewitter.
——————-—s—

.___..______

Correspondenzen
D Berlin, .1. Juli. Zur Obftcultur. Der Landwirthschafts-Minister

hat neuerdings eine Circularverfügung erlassen, worin die Ianbwirthfchafts
lichen Vereine aufgefordert werden, die Frage in nähere Erwägung zu
Ziehen, ob nicht die Obsteultur durch rationelle Unternehmungen mehr als
isher gefördert werden kann. Es ist u. A. mehrfach in Vorschlag gebracht
worden, die Lehrer schon in den Seminarien auf die Pflege der Obstbaum-
Sucht vorzubereiten und alsdann die Gemeinden zu veranlassen, dem Lehrer
and zum Versuchsfeld für Obstcultur zuzuweisen. Jn anderen Ländern,

z. B. Frankreich, hat man seit Jahren die Obsteultur auf alle nur mögliche
Weise zu heben gesucht, weil Obst einen wesentlichen Theil in der Er-
nährung der Bevölkerung bildet und einen beträchtlichen Werth darstellt,
begleicht unb in hohem Maße noch vermehrt werden kann durch die Ver-
breitung besserer Sorten und durch die Fortschritte in der Behandlun der
Bäume und in der Pflege derselben. Jn Frankreich wurde bereits urch
kaiserliches Deeret vom 2. Juli 1866 der Unterricht in der Obstbaumzucht
in den Seminarien (scoles primaires normales) eingeführt, damit die Lehrer
befähigt würden, in Baunischulen alle jene Obstgattungen in richtig be-
stimmten Sorten heranzuziehen, zu eultiviren und zu verbreiten, welche für
die verschiedenen Lagen und Bodenarten erfahrungsmäßig zur Anpflanzung
geeignet sind und einen lohnenden Ertrag gewähren. Jn Preußen läßt  
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sich das Ministerium für Landivirthichaft in neuerer Zeit nicht minder die
Forderung des Obst- und au des Weinbaues ganz besonders angelegen
Lein. Zu diesem Zweck ist B . eine Erweiterung und Vervollkommnung
er Staatslehranstalt für bst- und Weinbau in Geisenheim angebahnt

worden, welche die Aufgabe hat, durch eine musterhafte Behandlung der
Baumschule, der Muttergärten, der Versuchsweinberge und Gemüseeulturen,
sowie durch wissenschaftliche orschungen auf dem Gebiete der Obst- und
Weineultun Obst- und Wein unde zu möglichst vielseitiger Belehrung Ge-
le enheit zu bieten und insbesondere Obstgärtnerm Baumwärtern, Schul-
le rern, Landwirthen, Garten- und Weinbergsbesißer den zu einer rationellen
Ausübung des Obst- und Weinbaues erforderlichen Unterricht zu gewähren.
Demselben Zwecke ist auch das schon im Jahre 1868 begründete pomologische
Institut zu Proskau bei Oppeln in Schlesien gewidmet.

Revidirter Zolltarif. Bezüglich der Ausführungsbestimmungen zum
neuen Zolltarif verlautet. daß die Bundesrathsausschüsse für Zoll- und
Steuerwesen und für Handel und Verkehr beantragten, es möge der
Reichskanzler ermächtigt werden, die in Folge der Abänderung des Zoll-
tarifs und durch die seit dem 1. Januar d. J. vom Bundesrath beschlos-
senen Aenderungen der Tarasätze und des Verzeichnisses der Massengüter
nothwendigen Aenderungen des statistischen Waarenverzeichnisses, sowie des
Verzeichnines der Masseiigüter als vorläufige Aenderungen dieser Verzeich-
nisse festzustellen, und behufs Jnstruirung der Zollstellen seitens der Bun-
desregierungen zum Druck zu brin en. Ferner soll der Reictiskaziligler er-
fucht»werden, baldigst einen Entwur zu einem neuen statistischen agren-
verzeichniß und Verzeichniß der Massengüter aufstellen zu lassen und dem
Bundesrath vorzulegen, und endlich die in dem Anhang zu § 35 der
Dienstvorfchriften, betreffend die Statistik des Waarenverkehrs 2c., hinsicht-
lich der Nachweisung des Verkehrs mit Getreide und Mühlenfabrikaten in
Mühlenlagern getroffenen Bestimmungen analog auch für die Nachweisung
des Veredelungsverkehrs mit Oelfrüchten als maßgebend zu erklären.

Gartenbau-Ausftcllung. Der Landwirthschaftsminister hat dem Comitee
für die in den Tagen vom 5. bis 15. September d. J. hier stattfindende
große allgemeine Gartenbau-Ausstellung eine größere Anzahl Staats-
medaillen als Prämien für hervorragende Leistungen zur Verfügung ge-
stellt. Es kommen 8 große silberne Medaillen für Gartenbau, 20 der-
gleichen bronzene, 18 silberne Medaillen für landwirthfchaftliche Leistungen,
10 dergleichen bronzene zur Vertheilung. Da auch die Stadt Berlin die
Summe von 3000 Mk. für Preise beivilligt und außer den von dein Kaiser
und der Kaiserin gestifteten Ehrenpreisen nochfernere Preise in Aussicht stehen.
wozu die ganz erhebliche Summe für Preise kommt, welche die beiden
betheiligten gärtnerischen Vereine ausgesetzt haben, so stehen dem Comitee
sehr reichliche Mittel zur Verfügung.

Zur Schutzpockcnimvfung Dem Vernehmen nach hatdas Curatorium
des städtischen Central-Viehhofs beschlossen, Versuche mit der Herstellung
animaler Pockenlymphe zu machen. Eine mäßige Summe ist zur Deckung
der erwachsenden Kosten ausgesetzt worden. Die Unterbringung der Käl-
ber, die Jnipfuiig derselben und die Abnahme der Lyniphe werden unter
Aufsicht eines erfahrenen Arztes und unter Mitwirkung der städtischen
Thierärzte in dem jetzt nicht mehr zum Fleischverkauf benutzten westlichen
Theile der Fleischverkaufshalle stattfinden-
 

(P. Z.) Aus Knjawien, 27. Juni. sErntcaussiiliteiiJ So verschieden
die Aussichten sind, welche sich bezüglich der Getreideernte in diesem Jahre
dem Landwirth darbieten, so ist dasselbe doch im All emeinen als ein ge-
segnetes zu betrachten. Die Weizenfelder stehen sehr kschön, und auch der
geitig gesäete Roggen steht üppig, während der spät gesäete Roggen etwas
ünn geblieben ist. Letzterer ist aber im Stroh gut ausgewachsen. Die
Sommerung, Gerste und Hafer, wurde anfänglich durch die Kälte nieder-
gehalten, so auch die Wirken Der Stand des Rapses und des Rübsens ist
efriedigend, und mit ersterem hat die Ernte begonnen. Die wenigen

Erbsen, die hier gebaut werden, stehen recht gut und haben viel Schoten.
Der Zuckerrübenbau, der um einen ziemlichen Theil eingeschränkt worden
ist, wird mit um so mehr Fleiß und sorgfältigerer Behandlung betrieben,
sodaß unsere Rübenfelder einen vorzüglich schönen Anblick gewähren. Auf
eine gute Ernte von Wurzelgewächsen, besonders an Kartoffeln, können die
Landwirthe rechnen. Der erste Einschnitt des Wiesenheus war befriedigend
und ist gut und trocken unter Dach gekommen. Der Klee hat die Erwar-
tungen übertroffen, und bei dem sehr günstigen Erntewetter ist er ohne
Blattverlust eingebracht worden.
 

v—d. Aus banerifch Unterfrankcn, 28. Juni. sLandwirthschaftlichcr
Bericht.] Der seit Beginn dieses Monats so häufige schroffe Temperatur-
wechsel und die seit kurzem eingetretene große Hitze haben bei der schon
viele Wochen andauernden Trockenheit allgemein sehr ungüiistig auf den
Stand von Getreide und Futter eingewirkt. In den wenigen Gegenden,
welche Regen oder Gewitter erhielten, steht zivar alles sehr gut, aber das
ist eine Ausnahme, in fünf Sechsteln der Provinz ist die Dürre so arg,
daß das Wachsthum äußerst gering ist und insbesondere die großen Gersten-
schläge recht traurig aussehen. Kurz und unentwickelt bleibt auch ś Hafer,
Weizen schwach und leicht, Roggen dagegen hält sich noch besser; Rothklee
gab kaum den dritten Theil sonstigen Ertrags, und zum schweren Schaden  

für nächstes Jahr ist die anfangs so schön gestandene Kleesaat im Gersteii
und Haferfeld vollständig verdorrt. Trockens und Bergwiesen gaben wenig,
aber gutes Futter, Wässerwiesen dagegen schönen Ertrag. Bei dem an-
dauernden Regenmangel fällt das Obst niafsenhaft ab, und sind heuer die»
Maikirschen in Folge der Kälte im Frühjahr erst in diesem Monat gereift;
Spätkirschen giebt es viel. Die Ernte vom Kernobst wird sehr verschieden
ausfallen, in gefchützter La e giebt es iemlich Aepfel und« noch mehr Bir-
nen. Der Wein hat stark urch die aifröste gelitten, und beträgt der
Ausfall an den nun voll blühenden Gescheinen 1/3 unb mehr in den ein-
zelnen Lagen. Hagelschläge haben in mehreren Markungen auch sehr be-
deutenden Schaden angerichtet, kurz, die Jahres- und Ernteaussichten haben.
sich wesentlich verschlechtert. Auffallend in Abnahme seit den letzten Jahren
ist bei uns der Anbau von Raps und noch mehr von den sonst allgemein
angebauten Erbsen — offenbar weil dabei keinerlei Gewinn mehr sich zeigt,
ebenso von Flachs und Hanf. Als eine bewährte Frucht erweist sich da-
glegen der Johannisroggen, sowohl ini Frucht- als im Futteranbau. Die
nwendung des Chilisalpeters ist dessen sicherer und quantitativ hoher

Düngerwirkung wegen neuerdings sehr in Aufnahme gekommen.

 

 

sLandwirthschaftlicher Congresi in Buda est.
Heusorten dcs Wieucr Markts. Eins und Aussuhr landwirthschastlcher
Maschinen. Russischer Roggen in sBöhmen] Aus Anlaß der Ansstellung-
wird am 3., 4. unb 5. October c. in Budapest ein landwirthschaftlicher
Congreß abgehalten werden, auf welchem die Coneurrenz der transatlantis
schen Länder und die Ereditverhältnisse des kleinen Grundbesitzes zur Er-
örterung gelangen sollen. Das ExecutiviComitee unter dem Präsidium des-
Grafen A. Karolyi spricht seine Ueberzeugung dahin aus, daß sich hinsicht-
lich der Lösung dies-r Fragen in den verschiedenen Staaten Europas-
manche Analogien ergeben werden, und hofft. es würden durch die Dis-
eussion darüber auch seitens ausländischer Fachleute sich Vereinbarungen-.
erzielen lassen, die zu gemeinsamen Maßnahmen zu führen geeignet wären}.
Von diesen Erwägungenkausgehend, hat das Comitee sowohl die landwirths
schaftlicheii Eentralvereine als auch hervorragende Fiichautoritäten des Aus--
landes zum Besuch des Eongresses eingeladen. ——- Bei dem großen
Quantuin Heu, welches täglich auf die hiesigen Märkte gebracht wird,
und bei der Verschiedenheit der Preise ist eine Untersuchung des Werths-
der hier zum Verkauf gelangendcn Heusorten, welche die ,,Wiener ldw.
Zig.« veröffentlicht, von großem Interesse. Das Heu zerfällt im Großen
und Ganzen in 4 Gruppen: Berg- und Wiesenheu, slowakisches und unga-
risches Heu, deren quantitative botanische Analysen im Mittel folgende
Zahlen ergaben-

Lsct Wien, 29. Juni.

sBergheu. Wiesenheu. slowak. Heu. ung· Heu..
pCt. pCt. pCt. pCt.

Gramineen 51,3 54,5 34,7 40,9
Sauergräser 2,1 12,6 35,0 44,8
Leguminosen 19,3 8,9 1,9 0,0
Rest 27,3 24,0 28,4 14 3

Betrachtet man nun den Preis, der am hiesigen Markt für Heu der«
gedachten Sorten gezahlt wird, so zeigt sich, daß derselbe in der That
völlig dem Nährwerth derselben entspricht. Für dessen Erniittelung ist die
botanische Analyse unzweifelhaft werthvoller als die chemische, denn diese
ergab z. B. die auffällige Thatsache, daß ein Bergheu mit 21 pEt. Lega-
minosen und 41 pEt. fast ausschließlich vortrefflicher Gramineen nur 1 p Ft.»
mehr Rohprotein aufweist, als eine ungarische Heusorte mit 42 pEt. meist
minderwerthigen Gramineen und gar keinen Legiiminosen. Dasselbe Heu,
dessen Geringwerthigkeit außer allem Zweifel steht, enthält ferner 1,3 pCt.
Protein mehr als Wiesenheu, das eine beträchtlich größere Menge besserer
Gramineen und 14,4 pEt. Leguminosen besitzt. — Nach dem statistischen Jahr-
buche des k. k. Ackerbauministeriums wurden im Jahre 1882 in den öster-
reichischen Ländern 12 306 lanbw. Maschinen im Werthe von fl. 2723387
eingeführt und 2388 im Werthe von fl. 403 534 ausgeführt. Von den ein-
geführten landw. Maschinen wurden 8856 aus Deutschland, 2513 aus Eng-
land, 248 aus Frankreich, 552 aus der Schweiz und 114 aus Amerika be-
zogen; einige andere Staaten participiren an diesem Jmporte mit kaum.
neniienswerthen Ziffern, so Belgien und die Niederlande mit 6, Italien
mit 2 und Rußlaiid mit 9 Maschinen. — Nachdem im vergangenen Jahre
bereits indischer Weizen in größeren Quantitäten nach Böhmen gelangte,
beginnen jetzt die Jniporte von russischeni Roggen erhebliche Dimensionen
anzunehmen. Vom 1. bis 25. d. M. sind in Aussig 36 320 Ctr. russischen
Roggens angekommen. Die Waaren kommen über Hamburg auf dem.
Wasserwege und werden in Aussig ausgeschifft, von wo aus sie den Bahn-
weg nach dem Jiinern des Landes einschlagen.

Warntberichto
Berlin, 1. Juli. sAmtliche Preisieststellung von Getreide, Mehl-,

Oel, sBetroleum und Spiritus.] Weizen loeo geschäftslos. Termine wenig-
verändert. Gek. 77000 Ctr. Loco per 1000 Kilo 160—180 Mk. bez., gelbe
Lieferungsqual. 163 Mk. bez., bunter poln. —, gelber märk. mit Geruch-

Mk. ab Bahn bez., guter Mecklenburger ——, per diesen Monat —,·
per Juli-August 164,25—163—163,75 Mk. bez., AugiistsSeptbn —, per
Septbr.-Oetbr. 168,75—169—168,25 bez., per Oet.-Novbr. 171,25—170,5·
bez., per Nov.-Dee. 172,5—171,5-—172‚25 bez.

JA

Jiruilleton.

Die Phosphoritlagerstätten der Landschast Estrcmadura.

Bei dem schweren Kampfe, welchen die deutsche Landwirthschaft
schon seit längerer Zeit ausländischer Coneurrenz gegenüber besteht-
liegt es in ihrem Interesse, rastloser als je dahin zu streben, die
Productivität der Felder auf das höchstmögliche Maß zu steigern,
die besten Feldproducte zu erzielen und dadurch die Existenzmittel
zu erhöhen. Und hierzu bietet die an den verschiedensten Punkten
der Erde aufgespeicherte Phosphorfäure ein wichtiges Hilfsmittel
Nachdem dies genügend anerkannt, war das Bestreben darauf ge-
richtet, Lagerstätten von phosphorsäurehaltigen Dungstoffen, Apatiten,
Phosphoriten (so nennt man faserige bis dichte Apatite), Kopro-
lithen, Guanos, Knochen und sonstigen geeigneten Abfällen der
Technik zu ermitteln; man fuchte danach mit kaum weniger Energie,
als ob es sich um Gold handele. Ein wahres Phosphorsäure-Fieber
brach aus, Millionen wanderten dafür in’s Ausland, und ungeheure
Capitalien gingen dabei in verfehlten Speeulationen verloren.

Unter den Fundpunkten phosphorsäurehaltiger Düngemittel sind
namentlich die Phosphorit:Lagerstätten in Estremadura in Spanien,
speciell der Provinz Cäeeres berühmt. Von ihnen gab Professor
Gruner, welcher die dortigen Verhältnisse im Frühjahr des Jahres
1884 an Ort und Stelle kennen zu lernen Gelegenheit hatte, in einem
im Club der Landwirthe in Berlin gehaltenen Vortrag-H folgende
interessante Schilderung-

Das am längsten bekannte Vorkommen dort, das auch seiner
Zeit in wissenschaftlichen, sowie in landwirthschaftlichen und kauf-
männischen Kreisen das höchste Aufsehen erregte, ist dasjenige zu
Logrosan, einein kleinen Städtchen von 3500 Einwohnern südöstlich
von Trujillo. Dasselbe wurde bereits im Jahre 1788 durch Bowles
bekannt und als eine große Euriosität deshalb angesehen, weil das
Mineral nach dem Glühen noch längere Zeit "mit einem blauen
Scheine im Dunklen leuchtete. Man hatte damals aber keine
Ahnung von feiner Zusammensetzung und ebensowenig von seiner
hohen landwirihschaftlichen Bedeutung.

Jm Jahre 1844 lenkte sich von Neuem die Aufmerksamkeit
darauf, als Daubenh sich im Auftrage der Royal Agricultural
Socrety im Verein mit Capitain Widdrington nach Logrosan begab,

O) Gewinnung und Verwerthung phos o äut alti er Dün emittel.
Separatabdruck aus den »Nachrichten aus pkeilns Elkihb deg- Landa tthe zu
Bkrlin«. Directe Einsendung des Verfassers. .  

um darüber Gewißheit zu erlangen, ob von hier ausreichende
Quantitäten Phosphorit nach England ausgeführt werden könnten.
Der von ihm im Jahre 1845 genannter Gesellschaft übergebene
Bericht spricht sich dahin aus, daß der Vorrath an Phosphorit wohl
unerschöpflich und von bester Qualität, aber bei der Entfernung
von 270 englischen Meilen bis zum nächsten benutzbaren Hafen für
England bedeutungslos sei.

Jm Jahre 1863 bildete sich dann eine englische Gesellschaft,
die Phosphate of Lime Company, welche die Berechtigung zur
Ausbeutung des großen, Costanaza genannten Ganges in Logrosan
auf 99 Jahre erwarb. Das Gesammtergebniß ihrer Thätigkeit be-
lief sich jedoch in Summa nur auf 1000 Tons (ä 20 Ctr.) aller-
dings hochproeentiger Waare, worauf sie sich der hohen Transport-
kosten wegen zur Einstellung des Betriebes entschloß, denn alles
Mineral mußte von Logrofan aus per Karren nach Elvas 'in Por-
tugal und von da per Bahn nach Lissabon befördert werben.

Unter solchen Umständen vermochten auch die nachfolgenden
Besitzer der Grube, Dumas u. Co» ein französisches Consortium,
kein günstigeres Resultat zu erzielen, so sehr diese auch den Abbau
foreirten und innerhalb dreier Monate bei einer Belegschaft von
800 Mann 7500 Tons fördertenz alle Energie scheiterte an den
mit dem Werthe des Minerals in keinem Verhältniß stehenden
hohen Frachtfätzen. Und so liegen noch heute, seit 20 Jahren, jene
7500 Tons ausgezeichnetes Phosphat zur Abfuhr bereit, obschon
die Rechte dieser Gesellschaft an Merck u. Co. in Hamburg und
Klaus, Kaven u. Co. (Fr. Sandtmanm in Lissabon übergingen und
nach Eröffnung der Bahn Madrid-Badajoz-Portugal ein sehr viel
näherer Schienenweg eröffnet war. Processe sehr verwickelter Natur
hindern nämlich, den in jenem unzweifelhaft mächtigen Phosphorit-
gang von der Natur niedergelegten Schatz zu heben und der Land-
wirthschaft nutzbar zu machen.

Wohl begegnen wir in Logrosan neben dem genannten Gange
noch mehreren anderen, und überblickt man die Menge von Namen,
mit denen jene, fowie die kleineren Schächte und Schürfgraben be-
legt wurden, so könnte man glauben, daß wir hier eine außer-
ordentliche Zahl reichhaltiger Phosphoritgänge vor uns haben. Dem
ist jedoch nicht so, denn das spanische Berggesetz gestattet, daß ein
und derselbe Gang in mehrere Muthungen mit verschiedenen Muthern
zerfallen kann. Die übrigen Gänge erfuhren auch nur zum Theil
Bearbeitung; sie wurden entweder nur oberslächlich erschürft oder
man kennt von ihnen nur Quarz mit kleinen Schnüren von Phosphat.
Ein Theil dieser sogenannten Mitten besitzt allerdings -— wie z. B.  

Portuguesa — schönes, hochproeentigcs Mineral, allein die Mächtig-
keit läßt zu wünschen übrig, und die Ansprüche der Grundbesitzer-
insbesondere, welche nur glauben, daß aus dem Phosphorit Gold«,.
und kein Dünger dargestellt werde, gehen in der Regel viel zu hoch,
als daß aus rentable Bearbeitung gerechnet werden könnte.

Von allerhand mehr und minder dazu berufenenLeuten, Bauern,
Lehrern, Beamten 2e. wird hier, wie an den meisten Orten Spaniens«,.
wo Phosphorit auftritt, Vereinzelt oder auch gemeinschaftlich geschürft
und gemuthet und im Falle eines nur leidlichen Erfolges mitSehn--s-
sucht der „Inglese“ erwartet, um denselben zum Kauf der ,,reichen-
Minen« und Unterschrift der aufgesetzten verklausulirten Contraete
zu bewegen. Da kommt es wohl vor, daß der Eine ohne Mitwissen·-.
des Partners seinen Minentheil an diesen, der Andere an jenen, ja,.
Mancher seine »Rechte« an verschiedene Personen gegen exorbitante--
Summen abtritt. So entstehen Processe über Processe, Gründungen:.
aller Art, die ebenso schnell wie sie kamen, wieder von der Bildfläches
verschwinden. · -

Betrachten wir nun das Phosphorit-Vorkommen in Logrosan
und speciell das des bisher in größerem Maßstabe abgebauten Ganges,.
Costanaza genannt, etwas näher.

Die Gefammtlänge desselben, welcher durch Tagebau in dem-
nördlichem Theile auf 1200 Meter Länge und stellenweise bis
10 Meter Tiefe ausgebeutet wurde, beträgt eirea 5000 Meter, wo-
von aber die größere Hälfte als taub bezeichnet werden kann. Von.
ihm zweigen sich mehrere Trümer ab, deren größtes sich nach dem
Flüßchen Arroyo del Ginjal aus eine Länge von 76 Meter erstreckt..
Die Mächtigkeit des Hauptganges schwankt zwischen wenigen Centi-
metern und 4,29 Meter, im Durchschnitt kann sie aber zu 3,23 Meter
angenommen werden. Seine Ausfüllungsmasse besteht in Quarz,.
Apatit und Einschlüfsen des Nebengesteins; letztere vorherrschend da,.
wo dasselbe eine weichere Beschaffenheit besitzt. Oefters begegnet
man in der Gangmasse auch specksteinartigen Mineralien, welche den
Grubenarbeitern als Vorboten größeren Phosphoritreichthums gelten..
Das Salband des Ganges (seine Grenzfläche) bildet in der Regel
eine dünne, weiße sThonschichtz greda genannt, dessen Bezeichnung
wohl vielfach zu der irrigen Auffassung Veranlassung gab, als-
lagerte der Phosphorit in der Kreide, wie sich das allgemein ange-·
geben sindet, allein an keinem Punkte Spaniens begegnet man den
Phosphoriten in der Kreideformation. ·

Das Mineral kommt in derben Massen vor, zeigt faserige,.
exeentrisch strahlige und schalige Structur, wechsellagert mit Quarz.
und bildet mit diesem parallele Lagen und Schnüre der verschieden-—-

 



loco geschäftslos. Termine schließen slau. Gek. 98000 Ctr.
Loco per 1000 Kilo r. 138—148 fit. nach Qualität, Lieferungsqual. 145
fit inlänb. mit eruch —, per diesen Monat und per Juli-August

145«75-—144,75 Mk. bez., per August-Septbr. 147 bez., per Septbr.-Oct.
150«75..149,5 Mk. bez., per Oct r.-Novbr. 152,5;-—151,5 bez.

«Gerste still, per 1000 Kilogr. große und kleine 112—170 fit. nach

Qualität, Braugerste ——, Oderbrucher Brenngerste —.
Hafer loco still, Termine höher. Gek. 36 000 Ctr. Per 1000 Kilogr.

loco 121——160 fit. nach Qualität, Lieferungsqualität 122,5 fit, pomm.
146——150 fit. ab Bahn bez., Uckermärker —, preuß. niittel —, russ. 122

bi3 126 fit. ab Kahn bez., per diesen Monat und per Juli-Aug. 123—
122,5——123 Mk. bez., per Sept.-Oct. 128.5—128‚75—128,25—128,5 Mk.

bez» per {Jet-Sinn. unb Nov-Dec. 129 Mk. bez.
Erbsen per 1000 Kilogr. Kochwaare 145—200 fit., Futterwaare

121—134 fit. nach Qual., geringe -—— fit. ab Bahn bez. .
Mais loco höher. Termine —. Gek. 6000 Etr. Per 1000 Kilogr. loco

118—121 fit. bez., nach Qualität —, per diesen Monat und per Juni
——-, per Juni-Juli —, per Juli-August — bez.

Weizen mehl, Nr. 00 24,00—22,00 fit. bez., Nr. 0 22,00—20,00
fit. bez. — Roggenmehl Nr. 0 21,25—20,00 Mk» Nr. 0 unb 1 19,75
bis 19,00 fit. bez. Feine Markeii über Notiz bezahlt. .

Roggenmehl Nr. 0 unb 1 per 100 Kilogr. unversteuert incl. Sack,
wenig verändert. Gek. 5500 Etr. Per 100 Kilogr. per diesen Monat
und er Juli-August 19,95 Mk. bez» per AugiistiSeptbr. — bez., per
Sept r.-Octbr. 20,20 bez» per Oct.- iovbr. 20,35 bez.

Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Termine still. Gek. 500 Etr.
Loco mit Faß -—, loco ohne Faß —, per diesen Monat —- Mk., per
Juli-August 47,9 bez., per August-Sept. —, per Septbr.-Octbr. 48,5 bez.,
per Oct.-Nov. 49 Mk. bez., per Nov.-Dec. 49,4 bez. _ » »

Petroleum, raffinirtes (Staub. white) per 100 Kilo mit Faß in Posten
von 100 Ctr. Gek. —- Etr. Termine unverändert. Loco — Mk. bez., per
diesen Monat 23,5 fit, per Sept.-Oct. 23,8 fit. bez., per Oet.-Nov. —.

Spiritus per 100 Liter ä 100 pCt. = 10000 Liter pCt. Gek. 890000
Liter. Termine fest. Loco ohne Faß 42—4l‚9 fit. bez., loco mit Faß —,
per diesen Monat und per Juli - August 41,4 —41,3—41‚5 fit. bez., per
August-Septbr. 42,5——42,4——42,5 Mk. bez» per Septbr.-Octbr. 43,5 bez.,
per Octbr.»Novbi«. 43,6 bez., per Nov.-Decbr. 43,6—43,7—43,6 fit. bez.

Berlin, 29. Juni. liliiitliiycr Viehiiiarctberiiht.] Zum Verkauf
standen: 3698 Rinder, 6559 Schweine, 1995 Kälber und 25995 Hammel.
Auf den Rinderhandel übten große Hitze und starker Austrieb einen so
ungünstigen Einfluß aus, daß bei äußerst flauem Geschäft »die Preise«er-
heblich heruntergingen und ein sehr starker Ueberstand verblieb. la erzielte
mit Mühe 49—54, 11a 43—48, Illa 38—41, IVai32—36‚fit. per
100 Pfd. Fleischgewichn —- Auch bei Schweinen gingen die Preise
zurück und wurde der Markt nicht geräumt, trotzdem der Esport der Vor-
woche gegenüber sich etwas reger zeigte. 1a Qualität (sog. s iecklenburgerl
wurden mit ca. 47, lla (sog. Pommern unb gute Landschweine) mit
43—46, IIIa (fog. Senger) mit 39—-42 fit. per _100 Pfund bei 20 pEt.
Tara bezahlt. — Ganz trostlos verlief das Geschäit in Kälbern - Es
waren, was äußerst fetten geschieht, vom verflossenen Freitag 105 Stuck
als Ueberstand verblieben und wurde auch heute der Markt nicht geräumt.
Es wurden für la nur 32——40, für lla 20—30 Pf. pro 1 Pfund Fleisch-
gewicht angefagt. —- Hainmel in schlachtbarer Waare hielten zwar die
vorwöchentlichen Preise war das Geschäft im allgemeinen und besonders sur
Magervieh, sehr flau, sodaß auch hier starker Ueberstand verblieb. la 38 bis
41 Pf., beste englische Lämmer 45 Pf., lla. 34 bis 36 Pf. pro 1 Pfund
Fleischgewicht.

Preise der Cerealien zii Breslau am 2. Juli 1885.

Roggen

 

 

ete un en der städtischen Markt-Deputation.
F » B g schwere mittlere leichteHaare-

» höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr.
pro 100 Mogmmmw si //c sl as Ei m .//c 3 a- si
Weizen, weißer . . 1752016 90 15:90 15 70 15 50 15 30

dito gelber. . . 16:80 16 60 15F60 15 40 15 20 lös-
Roggen ...... 14i40 14.10 13'80 13 60 13,40 13120
Gerste . . .. . .1435013i80 12 8012 50 12.—— 11 50
Hafer....... 14 20 13\90 13 60 13 30 13{10 12 70
Erbsen ...... 17 161—- 15 50 14:50 13:50 l2 50

Kartoffeln pro 50 Kilo 1,50—2,00——2,50——2,75—3‚00, IJro 100 Kilo
3,00—4—5—5,50—6,00Mk., pro zwei Liter O,8—-0,9—0‚10—-011—O‚12 Mk

Heu, 2,30—2,70 fit. pro 50 Kilo r.
Roggstroh 18,00——21.00 fit. pro chock per 600 Kilogr.

Fragen und Antworten
(Weitere Aiifragen unb Antworten von allgemeinem Interesse sind aus
dem Leserkreise stets erwünscht. Anonyme Einsendnngen sinden keine

Beriicksichtigiing.)

Fragen.

Heiitveudemafchine. Welches ist die beLte Heuwendemaschiiie?
>|e

sit

P.

s
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Heurecheii. Welche Art Heurechen hat sich am besten bewährt? Kann

man zum Heurechen auch den Getreidessllachrechen (Tigerregen mit 14 refp.
18 Stahlzinken) verwenden? Schadet das bei letzterem Re en mit in das
Heu kommende Moos den Thieren? P.

öl-
Düngerstreumafchlne. Jch bitte um Auskunft über die praktische

Verwerthbarkeit der heute in den Handel gebrachten Düngerstreumaschinen,
insbesondere über Brauchbarkeit des Lins’schen Systems. Wie hoch stellt sich
der Preis für eine solche Maschine, und von wem ist dieselbe zugeziäheni

I *
sie

Walzen des Acker-s. Jn einer Schrift las ich Folgendes: ,,Durch neuere
Untersuchungen ist festgestellt, daß durch das Walzen dem Acker sehr be-
deutend Feuchtigkeit entzogen wird. was durch nachfolgende Egge und
Pflug wieder verhindert werden kann, denn der an der Oberfläche ge-
lockerte Boden verhindert das Aufsteigen der Feuchtigkeit aus den tieferen
Schichten durch die geschaffenen größeren Lücken, welche eine eringere
Anziehungskraft besitzen. Da die Feuchtiggzkeit aus den tieferen chichten
durch Hebung mittels des aussaugenden alzens leicht nach den oberen
Schichten ebracht werden kann, io werden in Folge dieser Arbeit die
Saaten wagen teimen unb auflaufen, wobei aber stets ein bedeutender
Verlust an euchtigkeit durch Verdunftung entsteht, was der späteren Ent;
wickelung der Saaten sehr nachtheilig werden kann. Daher Vorsicht bei
Anwendung von Walze und Egge und Festhalten des Grundsatzes, daß
die Egge die Feuchtigkeit im Boden erhält, die Luftcirculation unterstützt,
die Walze das Gegentheil bewirkt.« Wie stellt sich die Praxis zu diesem
Satze? · * V P.

Il-
Kainit. Hat einer der Herren Fachgenossen mit Anwendung von

Kainit oder anderen Kalisalzen auf Wiesen Erfahrungen gemacht? v. K.

antworten.

Stallderkeii. (Nr. 43.) Für Balkendecken in Ställen ist in neuerer
Zeit eine recht praktische Erfindung gemacht worden, die darin besteht, daß
man eine solche Balkendecke mit einer Schiitzdecke von Cementputz «über-
kleidet, welche zunächst die Balken gegen den schädlichen Einfluß der Stall-
dünste und somit auch das aus dem SBobenraum Iagernbe Rauhfutter schützt.
Als Schalung, welche den Mörtelputz festzuhalten hat, verwendet man ent-
weder ein dichtes Rohrgewebe oder ein Geflecht aus Holzlelsten, welches
auf Latten befestigt wird, die an die Stallbalken genagelt sind. Diese
Systeme sehen sich äußerlich ähnlich, und von beiden wird gesagt, daß sie
sich bis jetzt gut bewährt haben. Da aber beide Bauarten zu kurze
Zeit existiren, um über deren Dauerhaftigkeit bestimmte Beweise zu haben.
so entsteht für die Landwirthe die Frage, welche Bauart, die mit Rohr-
oder die mit Holzleistenschalung für die Folgezeit am längsten halten wird,
Jch bin der festen Ueberzeugung: die Holzleistenschalung, vorausgesetzt daß
die Holzstäbchen aus gutem kernigem Holze geschnitteii sind, denn einerseits
ist das Holzgeflecht derartig coiistriiirt, daß zivischen den einzelnen Stäbchen
Zwischenräume gebildet sind, durch die der Eementmörtel dringen und sich
auf ber Rückseite verbreiten kann, sodaß das Geflecht ganz von Mörtel
umgeben und eingehüllt, daher in keiner Weise angreifbar ist, während das
dichte Rohrgewebe auf der oberen Seite freiliegt. Zudem besitzt Holz eine
weit festere Structur als Rohr. Rohr mag für Stubendecken ganz ange-
bracht sein, in Ställen haben sich Rohrdecken nicht bewährt. Von dieser
Erwägung ausgehend haben wir, um Holzdecken zu eonstruiren, uns an
den Zimmermeister Schubert in Breslau ewendet und von demselben vor
zwei Jahren kurz vor der Heuernte eine ecke zur Probe anfertigen lassen,
mit der wir außerordentlich zufrieden sind.

Grabowka (Kr. Ratibork Leuthoäl d, fürstl. Wirthfchaftsinspector.

Patent-Staoic-Toccr (Sir. 49)*— Patent A. Siebel — hat nach ben
uns zugegangenen zahlreichen Anerkenniingen allen Anforderungen ent-
sprochen. Wir sind gern bereit, dem Herrn Fragesteller weitere Auskunft
zu ertheilen.

Breslau. Richard Mühling.
He

es

Vcrtilgung der Kornkrebse. (Nr. 50.) Ein einfaches, billiges und
sicheres Mittel, Kornkrebfe aus den Getreide- und Schüttböden zu ent-
fernen, besteht darin, an möglichst viele Stellen kleine Quantitäten von
auf gewöhnlicher Kaffeemühle geniahleneni Anis zu vertheilen. Schon im
ersten Jahre wird der Erfolg bemerkbar fein. Auf hiesigen Böden wird
in jedem Jahre Anfang Mai Anis hingestellt, unb die früher so zahlreichen
Kornkrebse sind gänzlich verschwunden. Es dürfte rathsam sein, im ersten
Jahre nach 4 Wochen frischen Anis hinzustellen.

Pannwitz. Wedemeyer.
ski- »Ic-

ei-
Palinkucheii nnd Palmkernmehl. lir. 50.) Schon in meiner Ant-

wort in Nr. 50 b. Zig. bemerkte ich, daß die Differenz von 2 fit. zwischen
Palmkuchen und Palmkernmehl in keiner Weise berechtigt sei. Die Erklä-
rung hierfür ist einfach folgende: Jn der ersten Zeit vermochten fich die
Paliiikuehen ebenfalls nur schwer als Viehfutter Eingang zu ver chaffen,
Und sahen sich die Fabrikanten gezwungen, dieselben zu jedem Preise fort-  

Lugebeu, bi3 sie ganz allmählich immer größere Aneikennung fanden- Wie
sich der Einführung dir Palmkuchen anfangs Schwierigkeiten entgegen-
in im, ebenso verhält es sich heute mit dem Palmkernmehl. Dasselbe fand
vor wenigen Jahren kaum zum reife von 3 Mk. Abnehmer, und noch
heute nd die Fabrikanten genöthigt, zu Preisen abzugeben, welche im Ver-
hältni zu den Kuchen unter dem reellen festgestellten Werthe liegen. Der
Vegehr nach denselben ist heute noch nicht so lebgafh deshalb ist der Preis
billiger. Jn nicht langer Zeit aber wird auch ieses vorzügliche zutters
mittel den ihm ebührenden Platz einnehmen. Während ei der emin-
nung der Palm uchen mittelst hydraulischer Prefsung sogar einzelne werth-
volle Nährbestandtheile und be onders auch Proteinverbindungen verloren
Ihm ent ieht der Extractionsstoff den Kernen thatsächlich allein das ett.

eshalb iit auch der Gehalt an Protein und Kohlelåhdraten im Palm ern-
mesl resp. Palmkernschrot stets größer als in den almkuchen, und zwar
gie t Herr Prof. E. v. Wolff für Palmkuchen einen mittleren Proteingehalt
von 16,1 pCt., dagegen für Palmkernmehl von 17,6 pEt. an. Allerdings ist
der Fettgehalt des Palnikernmehles geringer als der der Kuchen, doch bietet
der höhere Proteingehalt hierfür einen entsprechenden Aus leich. Bei einem
Preise von 5 Mark ist hiernach das Palmkernmehl im Vergleich zu den
Palmkuchen offenbar ein sehr billiges Kraftfuttermittel.

Dr. Giersberg.

    

 

c,ilite·ratur.
Die Rindviehschlägc Ostfrieslands Auf Veranlassung der kgl. Landwirtlss

schaftsgesellichaft zu Hannover beschrieben von Dr. A Wegnerz
Director der Ackerbauschule zu Sterben. Nebst einer Karte von
Oftfriesland, sowie 4 Abbildungen in Lichtdruck. Emden, 1885.
W. HahneL (Pr. 5 fit.)

. Die vorliegende Monographie der Rindviehschläge Ostfrieslands stellt,
wie wir gleich an dieser Stelle hervorheben wo len, einen höchst schätzenss
werthen Beitrag zur Kenntniß der Rinderracen Deutschlands dar, und wir
zollen der kgl. Landwirthscha tcigesellschaft zu Haniiover gern unsern Dank
bafur, daß sie diese werthvo e Publication veranlaßte. Verfasser bietet uns
ein vollständiges Bild der Rindviehzucht und -Haltung Ostfrieslands, und
die Schilderungen haben um so mehr Anspruch auf Beachtung, als sie
durchgehend auf authentischen Angaben beruhen und sich durch Vollstän-
digkeit und Vielseitigkeit auszeichnen. Zunächst werden Boden und Kliniaz
sowie die«wirthschaftlichen Verhältnisse des Verbreitungsgebiets erörtert,
hieran schließt sich eine Beschreibung der betreffenden Viehschläge unb des
Betrieb-:- der Viehwirthschafts weitere Abschnitte sind der Beleuchtung der
Absatzverhältnisse und den Ma regeln zur Hebung der Viehhaltung gewidmet,
ein letzter giebt kurze Andeutungen über die Verbreitung des ostfriefischen
Vielzs außerhalb seiner Heimath. Es darf mit voller Sicherheit erwartet
wer en, »daß durch Wegner’s verdienstvolle Arbeit es dem Käufer ostfrie-
fischen Viehs —- iind die Zahl derselben ist sehr groß — beim Kauf und
bei der Wahl der Thiere wichtige Anhaltspunkte geboten werben. Dem
Buch sind eine Karte und 4 Abbildungen von Racethieren in Lichtdruck
nach Photographien von Schnäbeli beigegeben, deren Ausführung geradezu
mustergültig genannt werden darf — sie gereichen dem Buch, das sein
Verleger würdig ausgestattet, zum besonderen Schmuck.

Die Cultiir und Zubereitung des Flachses Von A. .i"s:odolanyi, Prof.
a. D., Schatzmeister der nngar. Bodencreditanstalt zu Budapest.
Mit 9 Holzschnitten. Wien, 1885. Paul Faesi. (Pr. 50 Kr.,
Jllustr. landw. Volksbücher Nr. 1.)

Das vorliegende kleine Werkchen über die Eultur und Zubereitung
des Flachses erfreut sich bei den österreichischen Landwirthen großer Be-
liebtheit. Und dies mit Recht. Jii gedrängter Kürze unb außerordentlich
klarer, prägnanter Darstellung wird das Wissenswertheste über die ein-
schlägigen Fragen mitgetheilt. Verfasser documentirt auf allen Gebieten
eine außerordentliche Fachkenntniß, die es ihm ermöglicht, stets das Rich-
tige zu treffen und in den Vordergrund zu stellen. Das Werkchen wird
in seiner neuen Auflage sich weitere Freunde erwerben und zur Verbrei-
tung nützlicher Kenntnisse beitragen.
 

Zur zierension eingegangen:
Miithcilniigen landivirthsrhastlichcr Erfahrungen, Ansichten unb Grund-

sätze im Gebiete dcr Veranschlagung und Rechnungsführung Ein
Handbiich für Landwirthe und Verwaltungsbeamte. Von Amts-
rath Albrecht Block. Jn 4. Auflage bearbeitet von Prof. Dr. Karl
Birnbaiim» Jn 3 Vdn. Mit Bildniß und Biographie von A.
Block. 1. Bd. Ueber Veraiischlagung und Rechnungsführung im
Allgemeinen Brei-lau, 1885. Verlag von Wilh. Gottl. Korn.
(Pr. 6.00 fit.) ..

Das Fleischschiis, seine Ziichtiiiig und Haltung Von A. Korn-. Brei-law
1885. Verlag von Wilh. Gottl. Korn. (Pr. 3 fit.

Der ziiissreie und der insvflichtige Realcredlt für Stadt nnd Land. Von
H. Volkinann. nowrazlaw, 1885. H. Olawsky (Pr. 50 Pf.)

Verantivortlich für die Redaetion: i. V. Dr. Kiitzleb in Breslau.
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Minderwerthige, aber weit bedeutendere Lager als in Logrosan Quarz beträgt 2—3 pCt., derjenige an Kalk 1 pCt. und derften Stärke; bald besitzt es seinkörnig-krhftallinische, bald erdig-matte
Beschaffenheit und weiße Farbe, die mitunter aber auch in’s Graue,
Violette, selbst Rothe und Ockergelbe übergeht. Letztere Farbe rührt
von Eifenoxydhydrat her, das die Phosphoritmassen gewöhnlich
dünn überzieht oder auch Klüfte, Risse und Spalten bis Centimeter
stark erfüllt.

Schön ausgebildete Krhstalle von Quarz in den verschieden-
ften Farben kleiden häufig Kluftflächen und Hohlräume im Phos-
phat aus. Derber Phosphorit erfüllt wohl mitunter einen Meter
und darüber breite Gänge, allein gewöhnlich nur auf kurze Er-
streckung; das Gleiche tritt ein, sobald er mit dem Quarz in lagen-
weiser Anordnung vorkommt. Derartige reiche Gangmittel verlieren
sich allmählich und gehen nach und nach in Quarz über, um sich
vielleicht weiterhin wieder anzulegen und auf kürzere oder längere
Erstreckung zu verfiärkem Solchem Wechsel von reinem Phosphat,
phosphathaltigem und taubem Gestein (Quarz) begegnet man aber
nicht nur in der Längsrichtiing, sondern auch nach der Tiefe hin.
Der Phosphorit bildet demnach zu Logrosan keinen eigentlichen
Fels, sondern nur in Gemeinschaft mit Quarz die Ausfüllungsmasfe
Von Felsspalten Soviel steht aber fest, daß hier das Mineral in
vorzüglicher Reinheit und großer Menge auftritt, und sei beispiels-
werfe ermäbut, daß in einer Aufdecke von ca. 8 Meter Tiefe Phas-
pborit bon bester Qualität 3,5 Meter mächtig und nur von
wenigen QUkUzschnüren durchzogen, beobachtet wurde. Andererseits
muß aber wieder betont werden, daß auf kurze Erstreckung der
Gehalt an Phosphorit außerordentlichem Wechsel unterliegt, sodaß
typische- selbst nur für wenige Meter geltende Profile kaum ent-
worfen werden können, und Thatsache ist weiter, daß an vielen
Punkten ber fiineralgang sich nach der Tiefe mehr und mehr
verengt oder verzweigt.

Das geschilderte Vorkommen des Phosphorits wird begreiflich
finden lassen, daß die chennsche Zusammensetzung großem Wechsel
unterliegt, und so begegnen wir auch Mineral von 93 pCt. phos-
phorsaurem Ralf bis herab zu wenigen Procenten. Jm Durchschnitt
besitzt dasselbe: h

0,1 Procent Caleiumcorbonat,
4,5 Eisenoxhd und Thonerde

20—22 : Kieselsäure,
60—65 „ phosphorsauren Ralf (neutrales

Calciumphosphat).
Ein großer Vorzug dieses Phosphorits für die Ausschließung

mit Schwefelsäure liegt noch darin, daß dasselbe nur geringe Men-
am von Cacciumearbonat enthält.

finden sich etwa 4—5 Kilom. südwestlich von Cåceres, der Haupt-
stadt der gleichnamigen Provinz, dem Castra Cacilia Cäsars, einer
freundlichen, an Alterthümern reichen Stadt von etwa 15000 Ein-
wohnern, welche sich in ansehnlicher Höhenlage aus der an Wein,
Kornbund Früchten sehr productiven Umgebung malerisch her-
aushe t

Der Boden der weiteren Umgebung von Cåceres besteht in
der Hauptsache aus cambrischen und silurischen mehr oder minder
quarzigen Thonschiesern und granitischen Gesteinen. Südlich der
Stadt verbreitet sich filurischer Schiefer, dem aber zu beiden Seiten
der Straße nach Merida auf eine Erstreckung von 8 Kilom. bevo-
nischer Kalk auflagert. Auf der Contactzone der Schiefer mit den
devonischen Kalkfteinen südwestlich der Stadt treten nun in der
Richtung Nordwest nach Südost aus eine Länge von ca. 4 Kilom.
die renommirten Phosphatlager auf.

Der Kalkstein erscheint hier feinkörnig von rauchgrauer oder
röthlichgrauer Farbe, zuweilen gebändert, magnesiahaltig und in
den südlichen, den Thonschiefer begrenzenden Partien quarzig und
schiefrig. Oberflächlich zeigt er sich eigenthümlich zerfressen und zer-
klüstet, und erinnert in dieser Hinsicht lebhaft an die fog. Rauen:
felber ber Schweiz. Die kleineren Spalten und Hohlräume werden
fast stets durch intensiv rothen Thon, größere Höhlungen zuweilen
—— wie auf fiine Eloisa —- auch mit schönen Stalaktiten erfüllt.

Die in diesen dolomitifchen Kalkfteinen auftretenden Phos-
phorite bilden 2-—3 Meter mächtige Gänge, oder bis 80 fieter
lange und 10—18 Meter breite schlauch- und sackähnliche Massen,
welche sich bald erweitern, bald verengern und nach den verschie-
densten Richtungen verzweigen und endlich auch vereinzelte, ganz
unregelmäßig größere und kleinere Nester. Das Mineral zeigt sich
hier im Gegensatz zu dem Vorkommen in Granit und den eam-
brischen Schiefern in eompacten, mit Quarz und kohlensaurem Kalk
innig verwachsenen, vielfach porösen Massen, von blendend weißer
Farbe, in welcher nur an vereinzelten Stellen Krystalle oder Schnüre
von violett oder blaßblau gefärbtem Apatit auftreten.

Auffällig erscheint, daß der Phosphorit sich in der Nähe der
Schieser an Ralf anreichert und je weiter davon, desto mehr Quarz
aufnimmt. So besitzt der am weitesten nach Osten gelegene, sehr
mächtige Gang am meisten kohlensauren Kalk (27 pCt. bei nur
3 pCt. Kieselsäure), der am meisten nach Westen gelegene -—— La-
bradora —- nur 1 th. mit 14 pCt. Quarz, während die Gänge
der mittleren Partien der Contactzone -—- z. B. Mitte Eugenio —- gleichmäßig Quarz und Kalt enthalten. Der Minimalgehalt an  

Durchschnittsgehalt an phosphorsaurem Kalk ca. 45 pCt. Längere
Gänge pflegen geringere, kürzere größere Mächtigkeit zu besitzen;
verliert also der Gang an Ausdehnung, so gewinnt er dafür an
Stärke.

Es sei hier einer Pflanze und zwar einer Winde gedacht, welche
ihren Standort vorzugsweise auf den Phosphoritgängen über Tage
wählt und gewissermaßen als Leitpflanze betrachtet werden kann,
nämlich Convolvulus althoeides.

Auf diese Phosphoritgänge baut nun eine größere Zahl von
Minen mit mehr oder weniger Glück unb zwar vermittelst Tage--
sowie auch Tiefbau. Gegenwärtig findet eine Förderung im großen
Maßstabe nur an fünf Punkten statt, nämlich auf den Gruben
La Labradora, Abundancia, San Salvador, Esmeralda und Maria
Stuardo.

Der Abbau des Phosphorits erfolgt mittels einfacher Spreng-
arbeit in Strecken von 10 fieter Abstand, und indem man, dem
Gange folgend, es von unten nach oben abschießt. Mittels Starten
gelangt baffelbe nach dem Förderschacht und von da durch Göpel-
vorrichtung oder Dampfmaschinen zu Tage. Behufs Clafsisication
scheidet man sodanndurch Handarbeit und Sieben die reicheren
Sorten von den ärmeren, weil die Trennung der kleineren Phos-
phatstücke vom tauben Gestein durch Setzvorstellung zu bewert—
ftclligen einmal an der geringen Differenz des specifischen Gewichts
beider Mineralien (Phosphat 3—3,2, Quarz 2,5—2,8), an ihrer
meist innigen Verwachsung, sowie dem im Sommer eintretenden
Wassermangel scheitert. Behufs Analyse entnimmt man darauf den
verschiedenen Klassenhaufen Stücke im Gewicht von 25 Kilo, pulve-
risirt dieselben und verwendet dazu je 2 Gramm. Täglich gelan-
gen in dieser Weise durchschnittlich 25 Proben zur Untersuchung.
Je nach dem Ausfall der Analhse reichert man die einzelnen Klassen-
haufen mit besserem Mineral an oder setzt andererseits auch gerin-
geres hinzu, damit die Verkaufswaare möglichst 80, 65, 60, 55,
45, 40 unb 25 pCt. phosphorsauren Ralf enthält.

Eine schmalspurige Bahn, welche die Verbindung zwischen den
einzelnen Werken vermittelt, führt darauf das elassifieirte Mineral
sofort nach dem Ladeplae Minas de Fosfatos, von wo es nach
Arrovo de Malpartida, der Station der Bahn Madrid-Caeeses-
auch TajosBahn genannt, und von da nach Lissabon transportirt
wird. (Schluß folgt.)
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Dampsdreschmaschinen nnd Loeomobilen  Dentsches Fabrikat« I
4-, 6-, 8- nnd 10pferdige Garnituren, englischen Maschinen vollständig ebenbürtig, mit wesentlichen Vor

ziigcn, entsprechend nnsercn besonderen Bedürfnissen

-
-

Die königliche Prüfungs-Commission für landwirthschaftliche Maschinen zu Halle aXSaale (Professor Wüst) laut in ihrem Bericht Nr. 106 nach eingehenden, im Spätjahr 1884 vor-
genommenen Versuchen mit einer meiner 8pferdigen Dampfdreschmafchinen: »Die ganze Locomobile ist sehr for fiiltig ausgeführt, sodasz sie jeder englischen ebenbürtig an die Seite
gestellt werden inmi. Die Ausführung der Dreschmaschine ist ebenso sorgfältig wie bei den besten englichen.« -—— Jm Mittel der Versuche mit 243 Tonnen (718 Schock) Gersten-,
Roggen- und Hafergarben befriedigten sowohl Reindrusch, Neinschütteln, Ansblasen, Sortiren und Erhalten von Körnern und Stroh vollkommen.

Der ausführliche Bericht, sowie Hunderte Zeugnisse von Landwirthen, welche einstimmig sagen, daß meine deutschen Maschinen jeder englischen gleichstehen, Wird gern gesandt.
Billigste herabgesetzte Preise, eompletteste Ansrüstnng, conlante Bedingungen.

. · Jch bitte nicht um Bevorzugung ich bitte um Gleichberechtigung, und richte an alle deutschen Landwirthe die Bitte, für englische Maschinen keine höheren Preise mehr zu bezahlen und
bei gleichen Preisen sich mit mir in Verbindung zu setzen, ehe sie das Geld dein Auslande zuwenden nnd dein Jnlnnde die Arbeit entziehen.

I- Meine Fabrikation hat die 1000ste Dambfdreschmaschine überschritten M
Kataloge mit Hunderten Zeugnissen, jede Auskunft sofort franeo.

' Kleine Danwsdreschmaschinen von 2/2—4 Pferdekraft, größte Leistung bei solidester Ausführung sehr billig und dauerhaft. — Lokomobilen aller Art und Größen als
Ersatz für schwere Noßwerke, für landivirthschaftliche und gewerbliche Zwecke.

Heinrich Lanz, Maschinenfabrik, Mannheim

    

     Constructionen.

5 Goldmedaillen, darunter die

unter Verwendung der anerkannt besten n

nach den hewährtesten Systemen, die von den praktischsten,
sachverständigen Landwirthen, welche auch andere Systeme
probirt haben, als weitaus die besten anerkannt werden, liefern
unter Garantie der grössten Leistungsfähigkeit und einfachsten

Jein: Fewler G 00.9 Magdeburg.
Vertreter in Breslau: J. Kemna.

1885 in internationaler (Zentrifugen
Lübecker Maseliinenbau-Gesellsehaft in Lübeck

liefert
Complcte Centrifugen-Meiereien

Filiale Breslau, gis
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nd vielfach mit Goldmedaillen preisgekrönten
Burmeister öd Wains Dänischen Centril'nge (Patent. Nielsen G l’etersen).

J sämmtliche Meierei—Hülfsmaschinen halten wir in schwerem Eigent'abrikat am Lager,

entwickler, Käsewannen,
 

schaftszwecke. Pasleurisirapparate,
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neuesterPatentirte 2-, 3- u. 4-schaarige Pfliige CWW
Einschaarige Cnltnrbstiige mit Hebellarren. ji«
Gras- und Getreide-Miihmaschinen, Garbenbinder, Txk
Heumcndcr, Pferdcrcchen amerikanische Constrneiion

, „Eimer U. Holliizgswokthti,

zu bedeutend ermäßigten Preisen,

Dampstkcsch-Gllllllluko von 21X3 Pferdekraft an,
offerirt in bekannt solidester Ausführung (1679—x

Ach-(368. nat PI schert“, Breslauo

Lager und Reparatur-Werkstätte, Kaiser Wilhelmstrasze 88/90.

Ausstellung Berlin 1883: Goldene Medaille.Hunde 1|0|16“ i Centner Mk. 17,50. Probe 5 Kg. Mk. 2.50 rostfreiw
Berliner Hundekuchen-Fabrik, J. Kayser in Tempelhof bei Berlin.

Gut-l Mannieh,
Asphalt-, Seminaren: u. Holzcemeiit-Fabriken,
Breslau, Griiustriisze 28, Rauscha, Kreis Görlilz,

übernimmt die complete Herstellung (mag—x

I Verbesserter Holzeement-Bedachungen, U
Doppellagiger und einfacher Pappdiicher,

bei Verwendung nur bester Materialien unter Garantie zu möglichst billigen Preisen.

Ferner offerirt Dachpappe“ Nr« U l II lll

Anerkannt gedeihliehstes Hundefutter.

 

nru U zum. 45. 4535:3033}:
Steinkoblentbeer, itieiitneen A Dachieisten, Nägel 2c.

Präparirter
phosphorsaurer Kalk

aus Beigabe zur Viebfiittcruiig. .. » .
Das beste und mildeste Mittel gegen Unverdaulichteit, Aufblahen (Sicht), Schlempei

mauke, Rothlauf, Verkalrien und zur Verbesserung der Milchertrage, befördertdie
stärkere Entwickelung der Knochen jeder Thiergattuiig, namentlich derfungerenGeneratiom
verhütet die häufigen Knochen-s und Gelenkkrankheiten, sowie die Knochenbrüchigkeitund
wurde auch mit Erfol gegen die Fäule der Schafe und gegen Würmer im Darm-
canal angewandt, empFehln (1681——x

h. Pyrkosch,
Chem. Fabrik »eines-s Batibor.

Zion-lebs- mit. Feld-— n. Wald-Stahlvayncn.
- nannten Kataloge -2c., vorzügliche Referenzen und Kostenanfchlüge

mit Preievergiinftignng durch - - (16 0——3

Hugo Siegen, Breslan, Ohlansufer  
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Nr9 ill-

als: Goepel, Locomobilen etc.‚ Bulterrnaschinen, Buttertröge, Dampf-
Viehfutterkocher ‚

pressen etc.‚ sang-s und Druckpumpen in grosser Auswahl für alle Wirth-
Kasemühlen ‚ Kitse-

Milchkilhler, Milchbassins, Trans-

portkannen etc.
Auf Wunsch senden praktischen Meiereitcchniker.

J Aggnltztgnqjjiieilekverkåuker gesucht. M 
·"st46j)hm--si"Hiihiierangcusislaster lädt—31

Hiihnerangen,
« Hornhaut 2c. vor Druck, erweicht u. entfernt

sie sicher und schnell. 9—x
Der Schmerz lüszt sofort ua

Zum Auflegen fertig in Qriginaldosen zu
beziehen aus der Apotheke in Treuen i. V.
In Einsendung von 60 Pf. für eine, von

lt. für 5 Dosen.
Franeo gegen fraueol

PA
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uL LÜBKEBRESLAU
KaiserLWilheIm—Slrass'eßo.     
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DänischeNilchcenlrifuge
Special—FahriK

· . ‚fur_ .

Molkereiemrichlungen.
Pe rm. L agevre. Ausstellung sz
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Molkereigerälhen ,
Jener Art. ,

„für Vertreter gesucht. Im

Knochenmelil
unentliimt, gediimpft und fein gemahlen,
Garantie: 412 niet. Stickstoff, 21 pCt.
Phosphorsiiure, reellste Bedienung, ist stets
zu haben in

Kirchberg bei Rennie.
Die Grüslich Schaffnotschsche Minnen-

Verwaltunii. ( 1125 —x

Verlaufva Fleifchslllaf- ...
eken

der großen, schweren, lang-
wolligcn Racciii Skorischan
Stat. Namslan, Schles
Dom. Wiltschau

per Rothsürben verkauft einen Simmen-
thaler Original- und einen Simmenth.-
Holl. Kreuzung sprungfähigen fanden.
Eine neunjährige, braune, sehr breite,
edle Stute, ein- u. zweisp. gefahren.
Einige Simmenthaler VollblutsBullew

; ;".« . (1667'
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· bat-en Diinginittcl.

l

ictoriastraße 6.

Silesia, Verein chemischer Fabriten.
Unter Gehalts-Garantie offeriren wir die bekannten Diinger-Priipnmte

unserer Fabriken zu Sanrau, Breslau nnd Merzdorf, sowie die sonstigen gang-
Proben und Pi«eis-Cournnts auf Verlangen franeo.

Beftellnngen bitten wir zu richten an unsere Adresse entweder nach sum-au,
Breslau (Schweidn. Stadtgraben 1‘2) oder nach lllerzdorf (a. d. Schles.
Geb.-Bahn). (1545-—x

u. Januscheek in Sehn-einig
Mahmascbmen

für Getreide, Klee nnd Gras,
3bferdige Loeomobilen
M nnd Dreschmaschinen I

in vorziiglicher Constructioii und Ausführung. (947—x

Wiescncggen, Janchepnnwen, Kettenbumben.
h rcslan, Sadowastr. 62.

eueste mopptwkende B u t t r-nmaschiePatent-Temperir-
200 V o r z ü g e :

O mehr Ausbeute an Butter!
Höchste Qualität feinster Dauerbutter!
Verbutterung ganzer Milch wie Rahm!
Keine Abhängigkeit von der Witterung!
Höchste Ersparniss an Zeit und Kraft!
Leichteste und bequemste Reinigung!
Grösste Solidität, billigster Preis!

Anfertigung in jeder Grösse-. auch aller
sonstigen Maschinen u. Geräth-s z. Molkerei-
betrieb. Centrifugal-Anlagen. Molkereibau.

Cataloge gratis und franco!
Vertreter und Wiederverkäufer erwünscht.

— -.—-·-fsliIlisllslsilleiichplillllllllllülll

Striegaucr Eiscngicfzerei und Maschinensabrik
Seewald a Priesemuth, Stricgan i. Schles.
empfehlen ihre Speeialitüten landwirthschaftlicher Maschinen, insbesondere-

Pfcrdercchcn für Heu und Getreide ic» in höchst sauberer Ausführung- unter
vollständiger Garantie: (1698—06

       

   

     

 

  zn Mart 100,00 pro Stück mit 27 Stahlzijlinein 21/2 zum. Simrbreite,
. zu Mark 110,00 pro Stück niit 31 Stabizalinein 2,8 Mtr. Spurbreite,

franeo Baliuhoi Striegan.
NB. Die Pferderechen sind im Gestell von prima Eichenholz gedrehte schmiedeeiferne

«Achsen, echt engl. Stahlzälnien in Oel getempei«t, Fuß- und HandhebelsMechanik und
leicht abiiehinbaren Deichseln :c.!

Ueber 1000 Stück von uns gefertigte Pferderechen zur größten Zufriedenheit der
Herren Landwirthe im Betriebe!

am bierschaarige Schül- n. Saatbslüge bestes
Construction um Preise bon Mark 70,00 franeo Bhf. Striegau, unter vollständiger
Garantie für Leistung und Haitbakkcie

F EISENRAHMEN-DRESCHMASCHINEN J
... UND LOCOMOBILEN

liefern direct an die Consumenten unter den coulantesien Bedingungen

BOBEY G (’-0MP.
LINCOLN, ENGLAND

mit vollster Garantie durch ihre Filiale

Kaiser-Wilhelinstrasse ll. Breslau.

stalllng c 210m, « .
Breslau, Berge l). Sagen, Prag, Wien,

Comtoir in Breslau, Nicolaiplatz 2. (1550—2
Fabriken leitet-sicherer Asphalts-Dachpappe für Asphalt-Dachlack- und Holz-
cement. Eindeckungen VOn Papp- und Holzcementdächern, Asphaltirungen
von Hausfluren, Kellerräumen etc, Isolirungen auf Mauerwerk.
Theerungen älterer und Reparaturen schadhafter Dächer gut und billig.

X Kohlen- nnd Kalt-Engros-Geschiisft, N
Ikbnkiltätllbgpe in Bieslau Reuschelstrs 1t m.

o eriren ihre Producte zu billigsten reisen bei prompter Lleferung zu cou
dngungen. « ‚ . (1645—1

 

 

Weltberühmte .
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Druck· ‚u: Verlag von W. G. Korn in Breslan _ t Hierzu ein zweites Blatt. _. _ « «



Erscheint

wöchentlich zweimal.

Viertelsährlicher

Abonnementspreis 4 man,

Breslau. Freitag, 3. Juli 1885.

Mr Handwerk-ils
Schlefische landwirthsiliaftlithe Zeitung

Zweites Blatt.

Zusertionsgeliiihr

für die sspaltige Petitzeile 20 Ps»

Einundzwanzigster Jahrgang. —-M53.
 

 

Zug Schlesien
Breslau, den 2. Juli.

v lei er Verein zur Unterstützung von Landwirthschasts-

Beatsttkiuthitij der am 29. v. M. unter Vorsitz des Generallandschaftedirectors

Grafen von Pückter Excellenz abgehaltenen Generalversammlung erstiittete

Güterdirector a. D. Cogho (Breslau), nachdem der Borsitzende einige »be-

grüßende Worte an die Versammlung gerichtet hatte, den Geschaftsbericht

für das erste Halbjahr 1885. Darnach · ist die Jahresrechnung pro ‚1884

von den KassensRevisoren eingehend revidirt und in allen Theilen richtig

befunden und deshalb vom Verwaltungsrath Decharge ertheilt werden. Die

Jahresrechnung pro 1884 ergab eine Gefanimteinnahnie von 73 620,11 Mk.,

eine Gefanimtausgabe von 58 730,95 Mk. (darunter 9566,70 Mk. fur

Peiisionen an emeritirte resp. dienstunfähig gewordene Beamte, 3824,r)8 Mk.

für Unterstützungen an Wittwen und Waisen, 39 675,30 Mk. zum Ankan

von Effecten 2c.)‚ so daß ein rechnungsmäßiger Bestand von 14 889,16 Mk.

verblieb. Der Effecten - Bestand von 651800 Mk. Ende 1884 ist auf

663 600 Mk. gewachsen. Kassenbestand und verzinslich depoiiir»tes·.Eonto-i

Guthaben bei der schlesischen landschaftlichen Bank weisen augenblicklich rund

880 Mk. nach. Hierzu treten nach dem 1.Jiilicr. die halbjahrlichen Zinsen

der Effecten mit 13 184 Mk., aus welchen ziivörderstwieder die Alters- und

Wittwen- sowie Waisen-Unterstützungen gezahlt und der uberschießende Betrag

demnächst weiter capitalisirt werden wird. Die Stellenverniitteluiig des

Vereins nahmen seit Anfang dieses Jahres 27 Mitglieder» in Anspruch·

Aus der Liste der Stellenvermittelung schieden 2 Mitglieder in Folge Ein-

tritts in den Ruhestand und 1 Mitglied wegen Erkrankung aus; 13 »Mit-

glieder erlangteii wieder Stellung, so daß augeiiblichu noch 11 Mitglieder

zur Vermittelung notirt find. Zeitiveise Gelduiiterstutzung _beanfvruchten

4 Mitglieder, welchen auf Grund der nachgewiesenen Bedurftigkeit und

Würdigkeit für dieses Halbjahr zusammen 96 Mk. angewiesen worden sind.

Auf Alters- und Wittwen- und Waisen-Unterstutzung wurden mit Beginn

dieses Jahres an 130 Eiiieriten, 122 Wittwen und an die elternlosen Waisen

von 3 Vereinsinitgliedern zusammen 7237 Mk. halbfiihrig pranuinerando

ausge ahlt. Ueber die rite erfolgte Neuwahl ober Ki«eisvereins-Borftiinde

und Ehrenräthe für das Triennium vom 1. Juli 1885 bis. dahin 1888»sind

bis heute von 38 Kreisen die Verhandlungen an das Directorium einge-

gangen. Mit nur sehr geringen Ausnahmen haben die bisherigen Vorstande

und Ehrenrathsmitglieder ihr Amt wieder angenommen. 9 Streife‘finbmit

der Einsendung der Verhandlungen noch im Ruckfteinde »Das Berniögen

des Wilhelm-Augusta-Stipendienfonds beträgt. zur Zeit « circa 18 545 Mk.

Aus diesem Fonds sollen zuvörderst wieder, wie im Vorjahre 4Stipendien

(ä 150 Mk.) an Söhne schlesifcher Laiidwirthschaftsbeamten zum Zweck des

Befuchs einer Fachschiile oder einer anderen höheren Lehranstalt wie. Ghin-

nasium, Realschule oder dergleichen,ausgezahlt und der Ueberschuß kapitalijirt

werden« Nach Eröffnung der Discusfion über den Geschaftsbericht spricht

Elsner von Gronow fein Bedauern darüber aus, daß das Interesse

an dem Vereine wesentlich nachgelassen habe. Aus einzelnen Kreisen seien

Delegirte gar nicht erschienen. Seit dem Jahre 1879 sei die Mitgliederzahl

wesentlich zurückgegan en. Dagegen seien die Geldmittel des Vereins so

ewachsen, daß man aran denken künne, die an die Beamten und deren

Zssittwen zu zahlenden Pensionssätze vom Jahre 1886 ab vielleicht von

25 pEt. auf 331/3 pCt. zu erhöhen. Mansolle nicht nur _immer an die Zu-

kunft denken, die Gegenwart habe auch ihre Rechte. » Diese Ausführungen

fanden mehrseitige Zustimmung. Der Vorsitzende erwidert, daß er die aus-

gesprochenen Wünsche in der Form eines Antrages nicht zur Discussion

stellen könne, weil dies den statutarischen Bestimmungen zuwiderläuer

würde. Das Directoriiini werde indeß nicht versäumen, einen diesbeziiglichen

Antrag auf der iiächstjährigen Generalversammlung einzubringeii. Bei der

folgenden Neuwahl des Vorstandes wurden die Herren: Generallandschaftss

director Graf von Pückler Excellenz, Rittergutsbesitzer Elsner von Gronow auf

Kalinowitz, Rittergutsbesißer Dr. Heiniann auf Wing chuiz, Guterdirector

a. D. Stadtrath Klose aus Glogau, Güterdirector Iudke in Bujakow,

Director Gebauer in Koppi , Director John in Höckricht, Landesaltefter

Eroce in Breslau, Landes-d ekoiiomierath Korn in Breslau», Cultur-Jnge-
nieur Ap un in Breslau und Güterdirector a. D. Eogho in Breslau per

Acclamation einstimmig wieder- und Director Kutta in Breslau gleichfalls

per Acclamation einstimmig neu gewählt. Zum Schluß wurde dem Vor-

stande für seine Mühewaltung der Dank der Versammlung ausgesprochen.

— Jii der darauf stattsiiidenden Vorstandssißung fand die Wahl des Di-

rectoriums statt; dasselbe besteht aus den Herren »Landes·Oekonomierath

Korn, Güterdirector a. D. Eogho und Culturingenieur Appun.

rii iiii im englischen Husbeschlage (Shsteni Gras Einsiedel)—

Nachdekn mittglst Verfügung der königl. Regierung hierselbst vom 15. April

d. J. der Hufbeschlag-Lehraiistalt des landwirthfchaftlichen Centralvereins
ür Schlesien, Vorsteher C. A. Schmidt, Breslau, Höfchenstraße Nr.26j28,

hie Berechtigung beigelegt worden ist, die im § 2 des Gesetzes uber das

Hufbefchlaggewerbe vom 18. Juni 1884 vorgesehenen Prufungszeugmsfe zu

ertheilen, wurden am 27. v. M. nach vorheriger Absolvirung eines vier-

wöchentlichen Lehrcursus in gedachter Anstalt nachstehende Eleven vor der

Commission, bestehend aus den Herren gl. LaiidessOekonomierath Korn,
kgl. Departements-Thierarzt und Medieinal-Affessor Dr. Ulrich und Huf-

befchlaglehrer E. A. Schmidt einer Prüfung« unterzogen: Schmiedegesell

Kunert aus Ober ⸗ Mittel - Peilau, Kreis Reichenb·ach, fur Rechnung der
ökonomisch-patriotischen Societät der Fürstenthunier »Schweidnitz und

Jauerz Gesell Herber aus Hochkretscham, Kreis »Leobfchutz, sur Rechnung

des landwirthfchaftlichen Vereins zu Leobschutzz Meister Pfanr aus Raudten,

Kreis Steinau a-O.; Meister Hirsch aus Poln.-Wette, Kreis Neisses Gesell
Gorfch aus Gr.-Kottulin, Kreis TostsGleiwitzz Gesell Grempler außs aunitz
kSaalkreiss Re .-Bez. Merseburg, .und Gesell Hoppe aus Hemmersdorf,
’reis Frankenste n, sämmtlich für eigene Rechnung. Die Prüfung ergab

ein befriedigendes Resultat.

Jasdkaleiideu Jm Monat Juli erstreckt sich die Jagd auf männ-
liches Roth- und Damwild, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwane 2c.
Ebenso darf der Rehbock geschossen werden.

B.-G. Sprottau« 25- Juni. Minder-» und PferdeschauJ Die heutige,
von den beiden Kreisen Sagan und Sprottau gemeinschaftlich veranstaltete

Rinders und Pferdeschau entsprach nicht nur den weitgehendsten Erwartun-

gen — sie übertraf dieselben sogar« Begünstigt durch herrliches Wetter,

dessen ftarf fommerliche Temgeratur im Schatten des prachtvollen, der
Stadt Sprottau ehörigen un in dankenswert er Weise für die Ausstellung

hergegebenen parsartigen Ei enwaldes gemä igt wurde, und unterstüt

durch das Entgegenkommen a er Schichten der Bevölkerung, gestaltete e
zu einem in jeder Richtung elungenen Fe te an welches Leiter und

Theilnehmer sich gleichmäßig no lan e mit ohlgefallen erinnern werden.

Das ganze Arran ement war mit ro eni Geschick vorbereitet und wurde

unter energischer Betheiligng ber fsizkeke ber hiesigen Garni on mit eben-
solchem Ge·chick ausgeführt. Was »die Aussteliung selbst betri t, so bot sie

uns viel »ichönes, sogar viel Vorzugliches. Es steht unweigerlich fest, daß

seit der leisten Thierschau ein sehr bemerkbarer Aufschwung nach allen Rich-

tungen hin zu erkennen ift. Auf zwei Erscheinungen „bei er heutigen Aus-

stelliing lauben wir besonders zUkückkVMMen U mufien. 1. Die Groß-
rundbe ßer der Umgegend gehen fast ohne ußnahme mit dem uten

i eifpiele voran, daß sie ur Verbe eriing ihrer ei enen Heerden keine o ten

cheuen und auf gute flege nn FUMTUUS åvhm Werth legen. Es
atten zwar wenig Dominien sich an der Ausste un betheil gt, allein as
actum selbst ist richti .) Dieses gute Bei vie übt elbftverftandlich feinen

egenbrin enden Einflu auf d e kleineren irthe, bie mehr oder minder

n ihrer iehzucht doch vom Großgrundbesitz abhängig sind und ute Er-

folge sehr gut zu würdigen wissen. Wir sahen deshal unter dem ustieals

 n
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vieh eine stattliche Anzahl ganz ausgezeichneter Thiere, daneben aber auch
gin und wieder sehr mittelmäßiges Vieh und Producte gan verke rter
uchtrichtung. Das kann ja gar nicht anders sein: glaubt do jeder us-

steller, daß fein Vieh eine Prämie werth sei. Das Ausbleiben einer solchen
befriedigt die Leute nicht, macht sie aber — nachdem der erste Aerger vor-
über —— aufmerksam und fordert sie zu Vergleichen heraus. Und das ist
der Zweck der Ansstellung, auf dem alles andere beruht. 2. Die hiesige
Gegend hat seit mehreren Jahren schon —- vielleicht in Vorahnung der
jetzigen Conjuncturen -—— eine Schwenkung in ihrer Zuchtrichtung einge-
Mlagen und ist dadurch vielleicht mancher anderen Gegend vorausgeeilt.

an hat sich hier schon vielfach von dem Niederungsvieh Hollands, Oldens
burgs u. s. w. emancipirt und verwendet zur Kreuzung mit dem heimischen
Vieh in neuerer Zeit vielfach Gebirgsvieh (ßBayern, Voigtländer, Simmen-
thaler) und in mehreren Heerden mit au erordentlich günstigem Erfolge
auch Shorthorns

So zeigte uns denn die Ausstellung eine sehr stattliche Anzahl aus-
erlesen schöner Thiere von vortrefflicher Leistungsfä igkeit und mit wirklich
normalen Körperformen, an denen das Auge des spachkenners mit Wohl-
gefallen sich weidete. Wir haben die Ueberzeugung gewonnen, daß unser
Kreis die Concurrenz mit keinem anderen Kreise zu scheuen hat. Arbeiten
wir in der jetzigen Richtung weiter, so kann es — da unsere Rustical-
besißer mit Vorliebe bei ihrem Landvieh bleiben und nur die Racebullen
größerer Güter benutzen — wohl dahin kommen, daß wir in Züchtung
einer guten, allen Ansprüchen auf Milch-, Fleisch- und Arbeitsproduction
genügenden Landrace so mancher anderen egend vorauseilen. Die Be-
theiligung des Großgrundbesitzes hätte, wie bereits angedeutet, stärker sein
können. Es hatten ausgestellt: Dom. Ober-Mednitz, Amtsrath Reinecke,
32 Stück Voigtländer-Shorthorn-Kreuzung. Dom. Ottendorf, Lieutenant
Beime, 32 Stück Bayern, Dom. Wichelsdorf u. Dom.Sprottifchdorf, Landes-
ältester von Neumann, ca. 30 Stück Bayern- und SimmenthalersKreuzung,
Dom. Wittgendorf, Oberamtmann Kunße, und Dom. Johnsdorf, Oberamt-
inann Methner. Die ausgestellten Thiere — aus großen Heerden ausge-
wählt, und natürlich wohl nicht die schlechtesten — waren fast ohne Aus-
nahme Prachtexemplare, die auf jeder S.Brovingialthierfchau mit Ehren be-
standen haben würden und an denen die Gleichmäßigkeit der Formen und
Farben (wenn auch eine Nebensache, so doch auf einer Ausstellung immer-
hin hübsch) einen sehr angenehmen Eindruck machte. Daß das Rusticalvieh die
größten Abweichungen in Formen, Race uiid in Farben zeigte, ist ja selbst-
verständlich. Ohne irgendwie dem Urtheile eines Berufenen vorgreier zu
wollen, können wir die recensirende Bemerkung nicht unterlassen, daß nach
den heute vorgeführten Producten der Kreiizuiig des heimischeii Laiidviehes
(dessen zwanzigfache Blutsiiiischung wohl züchterifch undefinirbar sein dürfte)
in den Bayerischen, Voigtländer oder Fraiikenbullen dasjenige Veredeliings-
Material zu suchen sein dürfte, welches den auf combinirte Leistungsfähig-
keit gerichteten Wünschen der Landwirthe am meisten entspricht und neben-
bei die angenehme Eigenschaft besitzt, bezüglich des utters am wenigsten
Ansprüche zu machen. Die heutigen Aussteller von ergleichen Kreuzungs-
thieren äußerten sich einstimmig günsti über die Leistungen der Thiere.
Man arbeitet darauf los, eine s le ische Landrace heranzuzüchten; die
braunrothen mitteldeutschen Gebirgs ullen sind u. E. mehr als jede andere
Race zur Hilfe hier u geeignet.

Bezüglich der ferdeschau dürfen wir wohl nicht den Anspru erheben,
besonders Hervorragendes ausgestellt zu haben; wir befan en uns
hier auf dem allgemeinen Niveau der meisten Ansstellungen und atten
einzelne sehr schöne Thiere neben mittelmäßigem Material. Die erren
Preisrichter coiistatirten indessen mit Befriedigung. daß das Bestreben, auch
in dieser Richtung vorwärts zu kommen, ent chieden zu erkennen sei. Be-
sondere Aufmerksamkeit erregten die 6 belgif en Fohlen des Dom. Würch-
wie, die, im März 1883 geboren, ein Gewicht von je 13—14 Eentnern
au weifen. Wenn hier ausnahmsweise einmal vom Gewicht eines ferdes
gesprochen wird, so möge das seine Erklärung darin ZBaden, daß der lichter
dieser Thiere, Herr Sattig, dieselben bezüglich der ütterung gan gleich
seinem Rindvieh behandelt und ihnen das aus Sesamkuchen und eizens
schale bestehende Futter lediglich nach Maß abe des Lebendgewichts zutheilt.
Geiiannter Herr war auch der einzige Aussteller von Schafen (Hampfhire-
down), die durch ihre Masseiiverhältnisse imponirten. Es wogen: ZLammi
böcke, 5 Monat alt, je 115 Pfd., 3 Jährlingsböcke, 17 Monat alt, je 210
Pfd., 3 zweijährige Böcke je 270 Pfd., 3 Lammmuttern, 5 Monat alt, je
100 Pfd.. 3 Jährlingsniuttern, 17 Monat alt, je 170 Psd., 3 alte Muttern
je 190 Pfd., 3 zweijährige Hammel je 210 Pfd.

Die Geräthe- und Maschinen-Ausstellung war außerordentlich reich-
haltig und im Stande, allen wirthschaftlichen Ansprüchen für Haus und
Hof und Feld vom einfachsten Geräthe bis hinauf zur Dampfmaschine zu
genu en.

Ziachdem die Herren Preisrichter ihre Geschäfte beendet, wurde um
11 Uhr der Platz deni Publikum geöffnet. Die Geräumigkeit des Pla es
atte ein weites Auseinanderhalten gestattet, sodaß nirgends ein sonst ei
usstellungen übliches Drän en der Menschenmassen entstand. Der Com-

mandeur unserer Artillerie atte gestattet, daß als Ersatz für ein auf-
gegebenes Wettrennen von 8 Unteroffizieren der Garnison eine Quadrille
eritten wurde. Endlofer Jubel der erwartungsvoll harrenden Zuschauer

Eerrfchta als die 8 stattlichen Krieger im Costüm der Leibdragoner Friedrich
es Großen mit Dreimaster, errücke und gepudertem Haarzopf je 2 unb

2 in verschiedenen Farben auf ellblauer Uniform unter Trompetengefchmetter
und dem Hurrah der Menge im Earriere die Barriere nahmen und in
der besonders für diesen Zweck hergestellten offenen Reitbahn in Reih’ und
Glied salutirten. Unter den Klängen der Regimentsmusik wurde die Qua-
drille tadellos eorrect erst im Schritt, dann im Trabe, zuletzt im Galopp
geritten. — Der Festng der prämiirten Thiere, von3ber ttenen Mitgliedern
des Vereins angeführt, verlief in schönster Ordnung; die Ei enthümer er-
hielten ihre Prämien beim Vorbeiführen an der Vorstandstri üne aus der
Hand des Vereinsvoritzeiiden, Amtsrath ReineckeszeriMedni . Der Vor-
standstribüne schloß ich eine große terrasfenförmig erbaute Tr büne an mit
reservirten Plätzen für die Damen, von der aus man Reitbahn und Fest-
zug vortrefflich überfe en konnte. Sehr praktisch war die Einrichtung, daß
er Vereinsvorstand bessinierbrunnen an vielen passenden Stellen des

Ausstellungsplatzes hatte ein chlagen lassen; diese sprudelten dem wasser-
bedürftigen Publikum in rei licher Fülle schönes klares Wasser. Eine ganz
besondere Weihe wurde der Ausstellung dadurch verliehen, daß der Re ie-
rungspräsident Prle Handjery und der Vertreter des Centralvereins, e-
neralfecretair LandessOekonomierath Korn dieselbe mit ihrem Besuche be-
ehrten und sich in jeder Weise höchst anerkennend aussprachen. Jederl
Theilnehmer des Festes wird die freudige Ueberzeu ung mit nach Haus ge-
nommen haben, daß die Ausftellung nach jeder i tung eine gelungene,
allgemein befriedigende war. Der Schau folgte ein . iner, an welchem die
bereits genannten Ehrengäste, viele der Herren Ofsiziere und eine große
Zahl der Vereinsmitglieder theilnahmen und bei welchem des 25 jährigen
s estehens des Vereins eingehend gedacht ward.

 

O. Aus dem südli en Theil des Romanen Kreises, 30. Juni.
kLuiidwtrthschastlicher Ber an] Auf den Feldern, die ihre leichte Boden-
efchassenheit auch in größerer Tiefe noch zeigen, ist der Roggen in Folge

der Trockenheit ast reif und droht nur unvollkommene Körner zu geben;
die Gerste, der afer und der etwa gebaute Weizen sind kurz und dünn
eblieben. Der endlich ein etretene Gewitterregen wird vor Alleni dem
usschofsen des Ha ers und eni sehr zurückgebliebenen zweiten Kleefchnitt
u gute kommen. o Lehmunterlagevorhanden, stehen ämmtliche genannte
Iüchte besser. Rüben und Kartoffeln find übera gut zu nennen.

ährend man in Folge des urückbleibens des wetten Rothkleefchnitts
hier und dort schon den um s eifen bestimmten Ha er zur Fütterung be-
nutzen mußte, ist andererjeits die Ernte des Heues a er Art in Folge der
Trockenheit recht bekriedi end erfolgt, auf minder guten resp. ungedüngten
Wiesen freilich hat er sinnig nicht befr edigt. ,

Vereins-Tagesordnungen.
Klein-Peiskerau, 5. Juli. lGeneralversammlung des O lauer land-

wirthjchaftlichen Vereins.) Wahl eines Kassirers. —- Ein ortratg —-
Aiitrage und Mittheilungen aus der Mitte der Versammlung. -Frage asten.

Kleine Mittheilungen
. xm. internationaler Getreides und Saatenmarkt in Wien. Wie
in tden Vorjahren, wird im August c. in Wien ein internationaler Ge-
treibe: und Saatenmarkt abgehalten werden.

Ueber den Staatsaiiswond für deutsche Wasserstra eu enthält die
Schrift des Centralvereins für Hebung der deutschen Flu - und Canal-
schifffahrt eine eingehende und interessante Ausarbeitung vom Regie-
rungsrath Qpel in Berlin. Die deutschen Wasserstraßen bestehen aus
rund 1«750 Kilom. Eanälen und 10 050 Kilom. nur zum kleinsten Theile
canalisirter Flüsse und Ströme. Der Erniittelung des Aufwandes für die
deutschen Stromsgebiete wird von Seiten der Techniker und Nationalökono-
men ein goher erth beigemessen, nichtsdestoweniger ist es nicht mö lich
gewesen, er Schwierigkeiten in wünscheiiswertheni Maße Herr u wer en.
Immerhin dankenswerth sind die Ermittelungen des Professors chlichting,
welche die Aufwendungen für einige preußische Wasserläufe feststellen und
zwar wie folgt: die Memel in den Jahren 1853-—79 rund Mk. 3,33 Millio-
nen, die Weichsel 1832—75 rund Mk. 6 Millionen, die Oder bis Schwedt
1816—79 rund Mk. 20 Millionen, die Elbe 1861—79 rund Mk.13,42
Millionen, die Weser 1870-—79 rund 3,07 Millionen, der Rhein 1830—-79
rund Mk. «27,88 Millionen, die Mosel 1824—-79 rund Mk. 4,70 Millionen.
Noch mißlichersteht es um die Frage der ersten Herstellungskosten unserer
Canälez der Finowcanal war z. B. schon 1603 in der Haupt ache beendet,
ivurde im Zojährigen Kriege vers üttet, resp. deui Verfa e iiberla en,
1744—1746 von Friedrich dem Gro en wieder her estellt iind in der eu-
zleitberbefsert Der Bromberger Canal kostete wä rend der verschiedenen
erioden seiner Herstellung, des Retablissenients und der neuerlichen Ver-

besserungen rund Mk. 5720 000. Jn Anknüpfung an die vorjährigen Ver-
öffentlichungen des »Eentralblattes für Bauwesen«, betre end Aufwendun-
en für Neubauten und Verbesserung der preußischen Waferstraßen in der

geit von 1874—1883 ift ermittelt worben, daß in Preußen verausgabt
wurden für Neubauten und Verbesserungen an Strömen Mk.60,97 Millio-
nen, an Flüssen Mk. 24,34 Millionen, an Caniilen Mk. 25,97 Millionen,
usanimen Mk.«111,28 Millionen. An Untergaltungskosten wurden noch
‚f. 106,60 Millionen ausgegeben, sodaß der efammtauswand für preu-

ßische Wasserstraßen Mk. 217,88 Millionen beträgt. Für die Elbe in
Sachsen wurden während desselben Zeitraums Mk. 2,89 Millionen aus-
gegeben, fur den Ober- und Mittelrhein von EllaßsLothringem Baden,
ayern und Hessen nach den Beiichten der Cen ralconimission für die

Rheinschi »ahrt Mk. 25,60 Mill. Für die Wasserstraßen in ElsaßsLoth-
ringen. urttemberg unb Bayern waren positive Angaben nicht zu er-
langen; wenn für diese aber nur die Hälfte derjenigen Einheitssätze ange-
nommen wird, welche sich in Berücksichti ung der Strom- und Eanallängen
in Preußen ergeben, so treten noch M. 13,63 Millionen hinzu. Wenn
man alle diese Posten zusammenrechnet, so würde sich der Au wand für
deutsche Wasserstraßen in 101X4 Jahren auf Mk. 260 Mill. o er durch-
schnittlich pro Jahr auf Mk. 25,36 Millionen belaufen. Dur die immer
weiter sich ausdehnende Erkenntnis der außerordentlichen Wich gkeit brau -
barer Wasserstraßen, sowie durch ie Aussicht daß· in weni en Jahren d e
preußischen Flußcorrectionen in der Hauptsache beendet se n werden, er-
öffnet sich» die erfreuliche Perspective, künftighin von Staatswe en erheb-
lichere Ndiittel als bisher möglich war. dem Ausbau unseres analnetzes
zuzuwen en.

Ueber Zühmungsbersuche iiiit einer Schwalbe wird in der ,,Gesieder-
ten Welt« berichtet: »Im Mai 1883 begann ein Pärchen Schwalben in
dem Stalle meines Freundes B. ihr Nest zu bauen. Das Weibchen legte
6 Eier, welche alle am 29. Mai auskainen. Am 8. Juni fand jener ein
Junges am Boden des Stalles liegen; er hob es auf, legte es, wä rend
die Alten _auf der Suche nach Nahrung waren, i das Nest und lstellte
sich selbst in der Nähe des elben auf. Das Männchen kam zuerst urück
und er sah, wie es das „unge mit den Flügeln wieder herunterftoken
wollte. Dazu ließ es B. jedoch nicht kommen, sondern er holte sich as
schreieiide Vögelchen herunter und trug es in sein immer. Dort brachte
er es in ein mit Watte ausgelegtes 5J i tkästchen un bedeckte es auch mit
Watte. Nun be ann das langwierige ekfchäft des Stopfens, da das un-
beholfene kleine esen durchaus keine Na run von selbst annehmen wollte.
Es wurde also aus einer Federpofe eine Art öffelchen gefchnitten iind ver-
mittelst desselben der junge Vogel mit frischen Ameisenpuppen, gehackten
Mehlwürmern und ganz leinen lie en geätzt So gin es den anzen
Juni hindurch, und erst anfangs ul be ann die Schwal e allein u Fressen;
doch mußte sie in der ersten Zeit noch a e Ta e drei- bis vierma gefüttert
werden. Schließlich konnte auch dies unterblei en, denn sie war nun ganz
selbständig und entwickelte sich herrlich. Ihr Futter bestand jetzt aus einem
Gemi ch von Ameisenpuppen, Mohrrüben und trockener Semmel, daneben
aus ehlwürmern, von denen sie 8 bis 15 den Tag über bekam, je nach-
dem sie verlangte; auch Fliegen erhielt e, so lange es welche gab. Ließ
man sie sich frei umherbewegen, so wur e jedes im Zimmer befindliche Jn-
ect ihre Beute. Die Schwalbe atte nämlich ganz vorzüglich im Zimmer
iegen gelernt, obgleich i re ersten Versuche dazu sehr ungeschickt aussielen.

Als nun aber mit dem erbst die Zug eit kam, be ann sie sehr unruhig
zu werden, und B. sah sich daher genöthigt, sie in e n Bauer für Insecten-
xeefser zu sperren, damit sie bei ihrem Herumtoben nicht Schaden nähme.

ls die Sääwalben fortgezogen waren, wurde sie ruhiger, sodaß man sie
wieder im immer herumfl egen lassen konnte. Erst eßt begann i re
Mauser, welche gut von Stätten ing. Während des inters wurde ie
Schwalbe ganz zahm und zeigte ich immer Fliebenswürdiger gegen ihren
Pfle er. Jhr lieb ter laß an kalten Ta en war au bem Kachelofen, wo
sie ch mit sichtlichem ehagen streckte un de nte. ben dort ordnete sie
gern igr Gesieder, sobald sie ein lauwarmes ad genommen hatte, wozu
man i r täglich Gele enheit bot. Jm Frühjahr 1884 mußte man sie wie-
der einsperren, denn e zeigte sich noch unruhi er als im Herbst. Doch
auch diese Zeit ging vorüber. Als der Herbst gerannahta verhielt sich die
Schwalbe weit ruh ger als im vorhergehenden ahre. Aber eines Tages
kam der jüngere Bruder des B. in das Wohnzimmer elaufen und meldete
ihm, die Schwalbe sei ganz wild, cgesabe schon ein G as vom Schreibtifch
gestoßen. Jnsolge essen begab si . in sein Zimmer, um den Vogel
einzufangen. Kaum öffnete er die Thür, als die Schwalbe über seinen
Kopf hinwegschoitz und durch das offenstehende Fenster des Neben immers
hinaushufchte etzt saß sie auf der Dachfirst und ah sich um. a half
ein Bitten und Locken; noch ein lang edehntes „wi———t“ unb e schwebte
empor und war bald den Blicken der iachschauenden entschwun en.“

No ilze als Ortiumetttalschmtick. Daß unser europäis es Kunsthands
wert be den ostasiatifchen Culturvölkern, den Chinefen und apanern. noch
in die Schule gehen und von ihnen mancherlei fernen kann, ist eine oft

 

 

 
 

ausgesprochene Behauptung, deren Wahrheit auch eder wird anerkennen
müssen, der die von jenen Nationen ange--erti ten unst- und Bedarfs-
art«.el genau kennen gelernt und mit den ä nlichen, bei uns erzeugten
Objekten verglichen hat. Namentlich in Erstaunen wird man gese t bei
der Erwä ung, mit welch’ kleinen und unbediutend erscheinenden itteln
es ene A aten verstehen, die srappirendften Wirkungen Zettvorzubringem
Lei ies nun mit ihrer — doch nur se r primitiven — alerei, sei es
urch Benutzung und Nebeneinanderste ung dive er Materialien. Ein be-

gånders eclatantes Beif iel iersür theilt F. von ümen im Oest. lbw.
ochenbl.« mit. Der el e er ielt kürzlich ein zierliches, mehrere cFächer ent-

altendes kleines Ho zkästchen aus apan, welches auf seinen ußenfeiten i berall mit Weizen-, Gerstens und eisstroh. in den verschiedensten Mii-



ftern und diversen allerliebsten Farbennuaneirung2n, bekleidet war. Jede
Seite und jedes Fach war anders verziert, besonders auffallend aber die
Vorderseite der einen Schublade. Dieselbe war in schmalen Parallelreihen,
usammengesetzt aus kleinen Streifchen Weizenstroh, bekleidet undschien auf
en ersten Blick so u schimmern, als sei Alles mit winzigen Perlchen be-

deckt. Bei näherer s etrachtung zeigten sich die Strohtheilchen als der Länge
nach mit zahllosen kleinen, glänzenden Erhabenheiten verziert, und durch
die Loupe konnte man erkennen, daß diese nichts Anderes als noch mit der
Epidermis bedeckte Häuschen eines Rostpilzes seien, und das Mikroskop
lehrte uns — nachdem ein solches Häuschen aufgestochen worden —, daß
man es mit Puccinia straminis Fuck., einem auch au Getreidehalmen bei
uns häufigen Schmarotzer, zu thun hatte. Es kann si erlich keinem Zweifel
unterliegen, daß der japanische Künstler mit Vorbedacht dieses rostpilzs

 
rath benutzt zu haben.

332 52————--

Vanille im Hafer. Vor kurzer Zeit verlautete, daß M. Sanson bei
der Entdeckung und der Aussonderung des Avenins des activen Princips
in dem Hafer, einen Vanillegeruch entdeckt hat. Dieses Parfüm im Hafer-
ferne kannte bereits Salenoet de Bomare und machte von demselben in
seinem Dictionair der Naturwissenschaften Mittheilung. Es wurde be- I

geben, welcher in der That in
häufisgfr in den schwarzen als
hat . Journet, ein anderer

 
Verantwortlich für die Re

kranke Stroh ausgewählt hat, um den beabsichtigten Contrast hervorzu-l-reits dazu benutzt, Speisen den Geruch und Geschmack von Vanille zu
bringen, und daß ihm solches bestens gelungen, ist. nicht zu leugnen; un-
bedingt gebührt dem Manne die Ehre, eine technische Verwerthung rost-
kranken Strohes erfunden, einen parasitischen Pilz als ornamentalen Zier-

Daß zu einem derartigen Zwecke nur eine Pilz-
species verwendbar war, deren Häuschen lange von der Epidermis bedeckt
bleiben, liegt auf der Hand.

dem Hafer sehr merkbar vorkommt, aber
weißen Haferarten sich findet. Nun aber
französischer Chemiker, ausgefunden. daß

blos in der Schale oder Hülfe des Getreides dieses aromatische Prineip
vorhanden ist, aber im Me le nicht vorkommt.
folgendermaßen formulirt: Hafer enthält in seinen Hülsen ein aromatisches
Prtncip, welches dem der Vanille gleichkommt und das man mit Wasser
und dann mit Alkohol ausziehen kann.
denen Präparaten und Zubereitungen verwendet werden, zu denen sonst
Banille blos der Mittheilung eines angenehmen Geruches wegen verwendet
wird, z. B. zu Likören, Earamellen u. s. w.

Er hat diese Thatsache

Dieser Extraet kann zu verschie-

daetion: i. V. Dr. Kutzleb in Breslan.

 
Rud. Saek’s drei- u. vierskhaarige Schälnfliige,
neues angeraten, in ganz vorziiglicher Construrnon,
‚Rud. Saek’s Ticfcnlturnfliige ö“ 7-8«10- 14 U« 18«Tiefgang,

empfiehlt Berthold Hirschfeld. Wassers-Tag ,9, s
 

 

   

 

Zu Lieferungs-Abschlüssen von jetzt
bis April 1886

empfehlen wir unsere (7 Medaillen),

zn einem so billigen

Preise, wie nie zuvor!
Gehalt:

48—52% Protein, 7—90/0 Fett,
Verdaulichkeit: 91—96 0/0.

Ferner: Mehl und Schrot aus diesen Kuchen, auf
eigener Dampsmühle hergestellt. Muster und Atteste senden

wir auf Wunsch franco

Aehenbaeh & 00., Hamburg.
Generalvertreter H. Schröder, Breslau, Ohlauer Stadtgraben 3.
—

O.a000aOOIOOIOOIOOIOOlOOOOOOO
s Wollsbitzen m allen Farben,

g August Stark-onna wenn,
Ö Königsstr. Nr. 1, dicht an der Schweidnitzerstrafza

Jersey-Damen von sehr guten Stoffen und vorzüglichem Sitz,

OOOOOonOlOOlGOIOOlOO1.0.0.06
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» Sommerlmndsrhuhe in Seide, fil de perse 2c.‚
Strumpfe, Socken, Einwendungen Filetjacken, Normal-Hemdeu und Hosen

empfiehlt zu sehr soliden Preisen (1719—0
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11.330 main-, generierter.
General-Vertreter

des Ber edorfer Eiseniuerkes
in ergedor bei Hamburg,

für die Provinz Schlesien,
empfiehlt sich zur Anlage von grossen und kleinen Molke-

· reicn, complet bis in Betriebsetznng. (1605—7
Complete Danmfdreschmaschinen eigener Construction,

Contbinirte PserdesDreschmaschinem marltsertiges Ge-

.»--«- -.

   

treide liesernd, einfache Göneldreschmaschinem Siedemaskhinen, Oeltuchenbrecher,
Riibenschneider 2e. zn Fabritpreisem sowie auch sämmtliche Reservetheile ab
Strchlener Lager. Reparatnr-Wertstiitte am Ort.

b Stets beste und prompteste Effeetuirung zusichernd, wird um geneigte Aufträge
ge eten.
  

  

«—Offeriren zu billigsten Preisen franco jeder Bahn-Moder Wasserstation unter strengster
Gehaltsgarantie: 2 _517 1

Banmwellsaatlnlchen und -Mehl‚ Erdnusskuchen und
-Mehl‚ Cocccskuchen Palmkernkuchen, Sesamkuchen,

Lemknchen, Rapskuchen, Mars etc. etc.
Ferner zur Herbstsaat sämmtliche Düngemittel: 0hili-Salpeter, gedämpfte

und aufgeschl. Knochenmehle, alle Superphosphate, Salze ctc.

Ad. Guercke,
Breslau und Sprottau

Wallstrasse 20.

Erntereehen
flirten empfiehlt in vorzüglicher Güte

Berthold tksonrola.chsnu, am.einer-n.
IF 32 Mal--p—r1imiirt und ausgezeichnet.-"Å—Di—e«sehr leichtgehenden, weltbekannten

XX , Canxcyzcr (1716—8
N sz- Vereins-Original-Pflnge

und Vorschaar-Psliige, sowie auch drei- und
vierschaarigeSchcilpfllige 2e. empfiehlt den Herren I

— Landwirthen unter Garantie guter Gangart bei
soliden Preisen .

R. Werner, Cameuz i. Schlei.

mit 26, 32 und 36
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Loeomobllen u... Dresehmasehlnen
aus der weltberühmten Fabrik von (1690—1:

- Marshall Sons G 00., Gainsborough
in allgemein anerkannt vorzüglichsterConstruction und Güte des Baues empfehle unter

jeder Garantie in allen Grössen von 2 Pferdekrat‘t an aufwärts. —- Reflectanten

gebe gern die Adressen der Käufer von 2000; dieser Maschinen allein in
Deutschland als Referenz auf.

, Morltzstrasse 4, Br081a“.

-A
II. liquider

gent für Deutschland.Genera           

Sonthdown-Vollblutbökke,
rein gezüchtet und vorzüglich entwickelt, 1- u
2jähr., sind zu billigen Preisen verkauflich
aus meiner Stammheerde zu Archidiakonka
bei Culmsee, Kr. Thorn (1567—x
Königsberg i. Pr., Koggenstr. 25/26.

T Busch.

Harburger Oelfabrik
P. 'l‘hörl

Harbnrg a. u. ‚Ihre.
Specialitiit:

Baunwcllsaal-Mchl
ans stets frischer, direct importirter
egyptiseher Baumwollsaat. Vorzüg-
liches Kraftfntter für Milch- und
Mastvieh, Schweine, Pferde nnd
Schafe.

Fernste Leinknchcn und Leinkuchen-
nicht. (302—0

Der Bockberkauf
aus meiner aus den besten englischen Heerden
gezüchteten Vollblut-Schafheerde (Sonthdown-
und Oxfordshiredown) hat begonnen. Feste,
um 20 pCt. heruntergesetztePreise Aufvor-
herige Anmeldung Abholung in Reisen.
Ober-Ellguth bei Tschirnau. (1732—4

von Reeder.

Reichelt’s Citronen-
Essenz

empfiehlt sich durch Annehmlichkeit des Ge-
schmacks, Haltbarkeit u. Billigkeit an Stelle
der frischen Eitrone für Landbewohner, auf
Reisen, in Restaurants, als augenehmstes
Erzrischungsmittet (1731—x

u beziehen durch die Adler-Apotheke u.
E. da C. Schneider in Breslau, sowie
durch viele Apotheken der Provinz a 1 Mk.
und 2 Mark.

Ofserire meinen (1726—8

14 Pferdekraft
Powler-Dauipfpflug

(Zwei-Maschinen-System)
zum Lohnpfliigen.
Preis bis 10 Zoll tief pro Morgen 8 Mark,
über 10 Zoll tief erhöht sich der Preis pro

Morgen und Zoll um 80 Pfennige.
Specielleres auf gefl. Anfrage.

Herm. Löhnert, Bromberg.

Dauerkarben,
durchgreifend verbesserte und

\\ // babriäch hitOltbfathe ufmgiäs
wer este el ar en ür u =

O {_bbben, Faeadcm landw.
\\ Gerathe u. jegliches Holz-,

c \ _‚ Mauer- u.Eisenwerk. Lange
Dauer, hohe Deckkraft und

Eleganz, ausgedehnte Ver-
.--7 wendung. Farbenkarte mitäßreifen gratiß u. franco.

Dr. Müneh ö- Röhrs, Berlin SW.

Zur Saat
offeriren wir unter Garantie der Echtheit und
Keimfähigkeit in nur Prima-Qualitäten zu
billigen Preisen: (1683—6

Wasserrnben
(Herbst-, Feld- oder Stoppelrüben),

runde und lange weiße echte bayerische,

Engl. Futterriibeu
(Turnips), beste echte Original-Saat,

Buchmei en
(Haidekorn), braunen an silbergrauem

Seuf, langrank. Knörich
Jnearnatklee,

Wiesengriiser,
in Sorten und guten Mischungen,

Schulz eh Schnabel Nacht,
Breslau, Altbiißerstr. 6.

—

Nen! a 35 Mk.
Lfibke9s Stufen-

Milchklihler,
200 Liter Kühlfibihigkeit prä)i Stiunde,

' equeme ein gung ,
Voklhcllc I vorzügl. Kühifahigkeit,
billiger Preis, complett mit Hahn und

Zulaufge äß 50 Mk. (1675—7

halber-als Milchkiihlek
in 6 Gröky

Micchnihrer Put. ÖSSIGI‘
in allen Größen,

sowie alle Molkeret eriithe.

PaulLflbke' reelon, Kais.
Wilhelmstr. 60.
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Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen.

Chemische Fabrik
Actien Gesellschaft

vormals
Carl Scharfl' & Co.
Bkeslall, Neue zumuten 1e,

empfiehlt aus ihrer Fabrik in Zalvodzie bei Statte-
witz ihre Düngerpräparate: Guano-Spodium- und

Exz; Ammonial-Srwerplwsphate, gediimpftes und auf- _
5.2’ geschlossencs Knorhenntehl, Peru-Guano, Kali- VIE-

salze 1c. unter Gehalts

 

Zur Saat
empfehle ich unter Garantie der Keimfähigkeit:
Buchweizen (Haidekorn) filbergrauen,

„ gewöhnlichen braunen.
Senf, gelben oder weißen englischen.
Knörich, langrankigen russischen.
lncarnatklee, frühbliihenben rothen.
Stoppelrühen, runde weiße rothköpfige.

lange weiße rothköpfige.
allergrößte hoch aus der
Erdewachsenderothköp ge
Ulmer. (1638—9

Engl. Riesen-Turnips, weiße Kugel.
weiße grünköpsige Kugel.

Kannenförmige.
grünköpsige Kannen-
förmige.

„ „ gelbe purpurköpfige.
“'iesennGrassamen in allen vorzüg-

lichen Sorten zu billigsten Preisen.

Oswald Hühner,
Breslan, Christaphoriplatz 5.

»
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in meiner englischen Fleischskhaf-Staminheerdc

Haumshiredomu,
Oxfordshiredomn nnd

Southdoluu
beginnt dieses Jahr am 10. Juli c.

Trotzdem. daß diesmal die Thiere einen
vorzüglichen Wuchs haben, sind die Preise
zeitgeinäß erniedrigt worden. (1691
Jacobsdorf bei Liegnitz, d. 24. Juni 1885.

P. W. Methner.
Der Bockverkanf s

 

  
aus liesiger Orig. SouthdownsStammheerde f
hat egonnen, auch sind noch sprungfähige
Bullen holländer Race, schwarz und weiß-
verkänflich. Dominium Roswadze, Bahn-
hof Leschnitz OXS. (1625—-6

Drahtfeile
für Datnbfp iigc«Transmissionen 2c.

fertigt in bewä rter Qualität [1403

Srugt‘feibäabril
Carl ollmann,

Kattowitz OXS
PrimaiReferenzen.

ß: Eine Kgl Domaine,
z. d. besten d. Prov. Ppsen geh., seit
lang. Jahren i. d. Familie, von 4000
Morgen bestem Raps-»u. Weizenboden,
drainirt u. in hoher Eultur, 700 M .
gut. Wiesen, m. Dampfbrennerei, ist '
wegen Erbtheilun sofort ohne Abstand
z. cediren. Der fi. niedrige Pachtzins
ist nur 1/5 hözer als d. Grundsteuers
Reinertrag. rnstl. Selbstrefleet. m. e.
80—100 000 Thaler Verm. wollen s. an   
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Preislisten stehen auf Wunsch gern zu Diensten.
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Haut 26 echt
Z amerikan.
KX Stahlzinken,

. ‚3% 21/2 Meter
Spurwette
in unüber-
troffener

Ausführung,
__: Preis

.-»»—« 115 Mark,
— "T; ist nur zu

beziehen von

. Posen,
(1549-):
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Muster und /garantie. THIS-H   

    

 
 

 

 

Hollander Butten,
13X4 Jahr stehen zum Verkauf in (99
etgg’uml! Post- U. Vahllstation

Stellen-Angebote. l

20er »Jahre·, »noch activ, sucht, gestützt auf
gute Zeugnisse, per 1. October oder früher.

erbeten unter E. D. postl. Wend. Drehna,
Dresdner Bahn. (311

halt, freie Station incl. Waschgeld, für Term.
Michaelt gesucht. Einiges Verständniß der-

Beifügung der Zeugnißabschriften sind zu
richten. Aslau per Kaiserswaldau, (Mutter,

Wirthsch. -Assistent mit Amtsgeschäften
vertraut gesucht. Dominium Moschezenitz

Wirthsch.-Assi.st«en—t—e—v.,—d—e«r poln. Sprache
machtiFlevrrd bei 240 Mk. Gehalt, r. Station

a
schriften u. kurzem Lebenslan unt. B. B. 25
postl. Radenz. _

unb__fr. Station gesucht. Beide Landessprachen
erwunscht. Zeugnißabschriften unt. Z. Punitzs

o .

Wirthsch.-Eleve sindet gegen 300 Mark
Pension p. anno p. 1. Octob. cr. Aufna me.

Stellen-Gesuche. I

Als (312-——4

suche vom 1«.Oetober dieses Jahres Stellung,
mein Principal, Herr Oberamtmann Retter

über mich mitzutheilen. Bragnlla.
Ein praktischer, akad. gebildeter Land-

nnverh., aus guter Familie, sucht llnn
als Beamter in deutscher Gegend. Gefälk

Durch den Tod des Principals veranlaßt,
suche bald oder 1. October sichere Stellung

Warte, von comnetenten Seiten sehr em-
pfohlen. Allen Anforder. u. jed. wirthschaftl.

Garantire durch Caution und Tantieme
Bewirth.

Breslam Ohlauerstr. 85.

Landwirthschafts-

ältere, unverheirathete, sowie au namentlich
verheirat ete, durch die Vereins-s orstände in

unentgeltlich na gewie en durch das Bureau
des Schle chen ereins zur Unterstützung von

von Original-Pullen abstammend, 11/2 bis

etwaigen-“

Ein Landwirth, Gutsbesitzerssohn, Mitte

anderweitige mehr dauernde Stellung. Off.

Wirthsch.-Beamtcr unverh., 400 Mk. Ge-

poln. Sprache erwünscht. Meldungen mit

Rittergutsbesitzer.

bei Jastrzemb.

und s che gesucht. Off. mit eugnißab-

Wirthich--Vcrwatter mit 240 Mk. Gehalt

Posen p stl

omslau b. Breslau Müller, Gutsbet er.

Wirthschaftsbeamter

in Groß-Graben wird die Güte haben, Näheres

wirth, 28 J. alt, 6 J. beim Fack, kath.,
Sie

Off. erb. unt. A. M. d. Exped. d. Zig. (6

als verh. Wirthschnsis-Jiispcetor. 23jähr.

Größe gewachsenl 1671-—2

Offerten unt. Y.170 an RudolfMosse,

Beamte,

den Krei en als zuverläxsig empfohlen, werben

Landw rt ljchaftsbeamten hierselbstTauen ten-17 . . "S 'u i I
altehßäeggg wJlefsischM Ztg (17%?“ n stkaße 56 b, 2 Treppen. Rendant Glis er.

Druck u. Verlag von W. G .K or n in Breslam


